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Die Bergarbeiterausſtände.
Jn Deutſchland.

Das Oberbergamt Dortmund gibt bekannt: Bei der
geſtrigen Frühſchicht ſollten einfahren unter Tage 246 016
Mann; es ſind eingefahren 75 325 Mann, mithin ſtreiken
170 691. Ueber Tage ſollten anfahren 65 135; es ſind an
gefahren 47 876, mithin ſtreiken 17 259 Mann. Zut kom
binierten Früh und Morgenſchicht mußten einfahren 312 277
Bergleute; angefahren ſind 123 268, gefehlt haben alſo
60,53 Prozent.

Die Sicherheitsmaßnahmen.
Auf eine aus Hamborn eingegangene telegraphiſche

Anordnung des Düſſeldorfer Regierungspräſidenten Kruſe
ſind nachts weitere Schutzmannſchaften aus Düſſeldorf ab
gegangen, und zwar ſechs berittene und acht Fußbeamte.
Geſtern früh folgten zwei Kommiſſare, vier Wachtmeiſter
und 77 Beamte. Außerdem wurden vom Regierungspräſi-
denten 36 Gendarmen nach Hamborn neu beordert.

Das Wolffſche Telegraphenburegu verbreitet aus Berlin
folgende Notiz: Aus dem Verlaufe der vorgeſtrigen Herren
hausdebatte über den den Schutz der Arbeitswilligen betreffen
den Antrag von Puttkamer iſt in der Preſſe hier und da ge-
folgert worden, daß es die Staatsregierung bei dem gegen-
wärtigen Streik im Ruhrgebiet an dem genügenden Maß von
Energie bei der Durchführung des Arbeitswilligenſchutzes fehlen
ließ. Wie unzutreffend eine derartige Annahme iſt, geht aus
den ſtrengen Jnſtruktionen hervor, die gleich von Beginn der Be-
wegung an in dieſer Beziehung an die mit der Durchführung
des Schutzes beauftragten Provinzialbehörden ergangen find.
Dieſe Behörden ſind veranlaßt worden, mit Hilfe der weſentlich
verſtärkten Polizei- und Gendarmeriemacht den Schutz der
Arbeitswilligen im umfaſſendſten und voll ausreichendem Maße
durchzuführen. Auch ſind die Behörden ausdrücklich darauf hin
gewieſen worden, daß, wenn der unbedingt zu gewährleiſtende
Schutz der Arbeitswilligen mit den vorhandenen Zivilpolizei
kräften nicht durchgeführt werden kann, gleichzeitig militäriſche
Hikfe heranzuzichen iſt.

Neue blutige Krawalle.
Wie die Polizei in Heorne mitteilt, wurden am Mittwoch

mittag wiederum Schutzleute beſchoſſen und machten
auch ihrerſeits von der Schußwaffe Gebrauch. Der 20jährige
Bergmann Zaremba erhielt einen Schuß in den Unterſchenkel.

Die Polizeiverwaltung in Hamborn teilt mit, daß geſtern
nachmittag vier Perſonen verhaftet worden ſeien, weil ſie auf
vereinzelt reitende Patrouillen ge ſchoſſen hatten, und eine
Perſon, weil ſie aus einem Fenſter auf einen vorübergehenden
Polizeikommiſſar mit einem Eiſenſtück geworfen hatte. Weitere
Krawalle haben nachmittags und abends nicht ſtattgefunden.

Wie die Polizeiverwaltung in Buer mitteilt, wurde am
Mittwoch nachmittag auf der Königgrätzer Straße der Berg
mann Zapella von einem Gendarmen erſchoſſen.
Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Die Gendarmerie wurde mit
Steinen beworfen. Als die Gendarmerie nun zur Verhaftung
eines der Beteiligten ſchritt, wurde ſie von fünf bis ſechs Per-
ſonen angegriffen und abermals mit Steinen beworfen. Mehr
maliger Aufforderung, auseinander zu gehen, leiſteten ſie keine
Folge. Die Gendarmerie war ſchließlich gezwungen, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen. 9
Die „Mahnung“ der Organiſationsleitung.

Der alte Bergarbeiterverband verbreitet eine „dringende
Mahnung an alle ſtreikenden Bergarbeiter“, in der er ſagt:

„Einige Vorkommniſfe der letzten Tage veranlaſſen uns,
dringend zur Ruhe, Beſonnenheit und Disziplin zu mahnen.
Vor allen Dingen iſt es dringend nötig, Zuſammenrottungen zu
unterlaſſen. Die Arbeiterfeinde rufen ſchon nach Militär und
Belagerungszuſtand. Gelingt es ihnen, ihr Vorhaben zu ver-
wirklichen, dann leidet unſer gerechter (1) Kampf ſchweren
Schaden. Hört die Mahnung, ſeid vernünftig. Auch wir möchten
der Behörde anheimgeben, auf die fremden Beamten beruhigend
einzuwirken. Dieſe laſſen ſehr viel an Ruhe vermiſſen. Wo
einheimiſche Sicherheitsorgane den Dienſt verſehen, machen ſich
nicht die geringſten Störungen bemerkbar. Dieſe kennen Land
und Leute, und wiſſen, daß ein gutes Wort viel ausmacht. Die
Organiſation kann und darf es nicht zugeben, daß Ordnung,
Ruhe und Disziplin geſtört werden. Bercitet der Organiſation
keine Schande. Unſere Sache ſteht gut. Schon ſtreiken
230 000 Bergleute. Hört darum die brüderliche Mahnung undführt den gerechten Kampf in Rühe und Ordnung. Meeidet

den Alkohol. Weiſt alle anrüchigen Elemente aus curer Mitte
zurück. Der Vorſtand des Verbandes deutſcher Bergarbeiter.“

Aus dem Zwickauer Revier.
Von dem Zwickauer Bergarbeiterperband iſt das König

liche Bergamt in Freiberg um Vermittelung zwiſchen den
Arbeitern und den Werken erſucht worden. Das Königliche
Bergamt hat zugeſagt. Die Vermittlungsverſuche werden
im Laufe dieſer Woche ſtattfinden. Am Sonntag werden
wieder Bergarbeiterverſammlungen abgehalten.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine Reihe von Tele

grammen aus Eſſen (Ruhr) ein, in denen es heißt:
Jn der Vorſtandsſitzung des Zechenverbandes am 13. er.

fand nach einem eingehenden Vortrage des Bergrats Randebrock
eine allgemeine Ausſprache über die Lage ſtatt. Es wurde der

Donnerstag 14. März 1912.

Schutz der Arbeitswilligen allgemein als völlig unzureichend be
zeichnet.

Wie der Bergbauverein mitteilt, ſollten in der Nachtſchichtam Dienstag anſahen 18 944 Mann, angefahren ſind 11890,

gefehlt haben alſo 37,20 Prozent. Jn der kombinierten Früh und
Mittagsſchicht (berichtigte Zahlen) ſollten anfahren 312 181.
Angefahren ſind 123201, gefehlt haben alſo 46,54 Prozent. Jn
der Mittagsſchicht ſollten anfahren 16 895, angefahren ſind 9453,
gefehlt haben 44,05 Prozent.

In England.
Als Einleitung zu den gemeinſchaftlichen Konferenzen hat der

Verband der Bergarbeiter in London eine Sitzung abgehalten
und erklärte am Schluſſe derſelben, daß der Verband einmütig
bedauere, daß die Bergwerksbeſitzer keine Neigung gezeigt hätten,
die von den Arbeitern beanſpruchten re zu erwägen. Der
Verband ſei daher nicht in der Lage, zu der Wiederaufnahme der
Arbeit anzuraten, bevor nicht ein Minimallohn für die ver-
ſchiedenen Kategorien der unter Tage Arbeitenden bewilligt
worden ſei. Der Verband ſei willens, in Verhandlungen mit den
Grubenbeſitzern der verſchiedenen Diſtrikte einzutreten, um die
Beilegung der ſtrittigen Punkte ſobald als möglich zu erzielen.

Eine ſpäter aus London, 13. März, einlaufende Meldung
beſagt: Wie amtlich feſtgeſtellt wird, iſt die Beilegung des
Streiks in wenigen Stunden zu erwarten, wenn
die Verhandlungen zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und den Ver-
tretern der Arbeiterſchaft in dem gleichen Sinne wie geſtern
heute weitergeführt werden.

Aus Sheffield wird gedrahtet: Nachdem die Werke
außerordentliche Anſtrengungen gemacht hatten, ihren Betrieb
aufrecht zu erhalten, ſchließen ſie jetzt eins nach dem andern. Sie
halten es für weniger koſtſpielig, den Betrieb einzuſtellen, als
weiterhin für die Tonne Kohle 326 Schilling zu bezahlen.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus London ge
drahtet: Die Konferenz zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und
den Kohlenarbeitern iſt auf heute Donnerstag vertagt wor-
den. Eine amtliche Bekanntmachung der Konferenz beſagt:
Die allgemeine Befprechung der Lage wurde am Mittwoch
fortgeſetzt und die Konferenz ſodann vertagt, um den Dele-

gierten Gelegenheit zu geben, gewiſſe Anregungen, die vom
e erm igkſtor Asquith gegeben wurden, in Erwägung zu
ziehen.

Der italieniſ chtürkiſ che Krieg.
Wieder ein äußerſt verluſtreiches Gefecht für die Türken.

Die Stefani“ meldet aus Benghaſi vom
12. März: Die italieniſchen Truppen griffen heute
zwei Oaſen nordöſtlich von Fojat an, die vom Feind tapfer
verteidigt wurden und eroberten ſie. Der Feind wurde zur
Flucht gezwungen und mit dem Bajonett verfolgt. Er verlor
ſicherlich mehr als 1000 Tote, von denen vier-
hundert von den Jtalienern aufgefunden
wurden. Die Zahl ſeiner Verwundeten iſt noch

größer. Bei den Jtalienern fielen drei Offi-
ziere und 26 Mann, ſieben Offiziere und 55 Soldaten
wurden verwundet.

Später läuft zu vorſtehender Nachricht noch aus Rom,
13. März, folgende ausführliche Meldung ein:

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Benghaſi unter dem
12. März: Gegen 838 Uhr morgens trafen Meldungen ein, daß
zwei Oafſen im Nordweſten von Fojat vom Feinde ſtark beſetzt
ſeien. General Briccola befahl darauf dem General Ameglio,
vorzurücken, um die Oafen anzugreifen und zu beſetzen. Mit der
Durchführung dieſer Aufgabe wurde eine Kolonne betraut, die
aus ſieben Bataillonen Infanterie (entwmmen aus den Regi-
mentern Nr. 4, 63, 57, 79), ferner aus drei Batterien Gebirgs-
und zwei Batterien Feldgeſchützen gebildet war. Dieſe Truppen
gingen unter dem Befehl des Generals Ameglio aus der großen
Verſchanzung hinaus, formierten ſich raſch unter dem ſehr leb-
haften Feuer des Feindes und rückten kühn vor, indem ſie die
feindlichen Stellungen in der Richtung von Süden nach Norden
umklammerten. Es gelang ihnen,
Araber und Türken in die Flucht zu werfen, worauf ſie
die Fliehenden mit dem Bajonett bis über die beiden
Oaſen hinaus, die das Ziel des Angriffs bildeten, ver-
folgten. Bei dieſer durchgreifenden Aktion wurde die
Infanterie durch das Feuer der Gebirgsgeſchütze unter-
ſtützt; außerdem nahm italieniſche Kavallerie und die italieniſche
Abteilung arabiſcher Kavallerie an dem Kampfe teil. Die
Operation, die gut vorbereitet war, wurde mit großer Energiegeleitet. Die Verluſte des Feindes waren außerordentlich groß

allein in der Oaſe fanden die Jtaliener über 400 Tote, von
dieſen 91 auf einem einzigen Haufen; alle waren
mit den Bajonetten getötet worden. Zahlreiche
andere Leichen lagen noch im Umkreiſe der eroberten Oaſe.
Außerdem waren ſehr viele Tote und Verwundete
auf dem Rückzuge vom Feinde fortgeſchafft worden. Der Ge
W e des Feindes beträgt ſicher mehr als 1000
Mann; die Zahl der Verwundeten iſt noch viel
größer. Um 2 Uhr war der Kampf beendet und das Gros
der italieniſchen Truppen konnte ſich in der eroberten Stellung
ausruhen, während a Patrouillen das Terrain durch
ſtreiften. Die Kavallerie ſetzte die Verfolgung des Feindes bis
in die Nacht fort. Die Jtaliener hatten 29 Tote, darunter drei
Offiziere, und Verwundete, darunter ſieben Offiziere. Vom
Feinde hatten über 6000 Mann und etwas Artillerie am Gefecht
teilgenommen.

Wer hält Ainzara beſetzt
Die römiſche „Agenzia Stefani“ erklärt, daß die Mit-

teilung des ottomaniſ,hen Kriegsminiſteriums, nach der die
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der Beratungen

das Handwerk;

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Jtaliener im Kampfe vom 10. März Ainzara geräumt
hätten, den Tatſachen nicht entſpreche. Ainzara werde viel
mehr fortgeſetzt von den Jtalienern beſetzt gehalten

Die Tätigkeit der italieniſchen Luftflotte.
Nach einer weiteren Meldung der „Agenzia Stefani“

unternahmen am Dienstag früh Luftſchiffe eine Kreuzfahrt
über Zanzur und Zavia. Sie beinerkten dort viele Zelte-
ſowie Schaf und Pferdeherden. Andere Lager mit Pferden
wurden zwiſchen Zavia und Birr Errina bemerkt. Aus den
Lagern wurden zahlreiche, jedoch wirkungsloſe Schüſſe gegen
die Luftſchiffe abgegeben, die aus einer Höhe von mehr
als 1000 Metern 28 Bomben auf eine Gruppe Bewaff-
neter hinab warfen und dieſe zu wilder Flucht veran
laßten. Die Bomben, die mit je einem Kilogramm Explo-
ſivſtoff gefüllt waren, erreichten alle ihr Ziel und riefen nicht
nur eine materielle, ſondern auch moraliſche Wirkung hervor.
Nachdem die Luftſchiffe noch eine von Zavia nach Azizia
ziehende Karawane von 50 bis 60 Kamelen mit zwei Bomben
beworfen hatten, kehrten ſie mittags zurück.

Jtalieniſche Schiffe im Aegäiſchen Meer?
Die „Agenzia Stefani“ teilt mit, daß die Zeitungs-

meldungen, italieniſche Kriegsſchiffe befänden ſich. im
Aegäiſchen Meer, vollkommen falſch ſeien. Kein italieniſches
Kriegsſchiff befinde ſich in dieſem Meer,

Die Dardanellen.
Wie von franzöſiſcher Seite verſichert wird, iſt den Kon

ſuln der Mächte in Konſtantinopel ſoeben vom Gouverneur
der Dardanellen Mitteilung von der Beſtimmung gemacht
worden, daß es von heute ab den Dampf- und Segelſchiffen
unterſagt iſt, außerhalb der Fahrrinne zu fahren, welche vor
dem Punkte Havouſſen auf der europäiſchen Seite, der von

Bojen gebildet wird, beginnt.

Deutſches Reich.
Oeſterreichiſche Gäſte beim Kaiſer. Der öſterreichiſch

ungariſche Generakſtabschef Feldmarſchall- Leutnant von
Schem wua traf geſtern abend um 8 Uhr 34 Minuten auf
dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein, begleitet von
dem Flügeladjutanten Ritter von Pohl. Zur Be-
gleitung iſt kommandiert der erſte Adjutant des Chefs des
Generalſtabes der Armee, Major von Fabeck. Die
Herren wohnen als Gäſte des Kaiſers im Hotel „Adlon“.

Späteres Jnkrafttreten des Reichsviehſeuchengeſetzes.
Wie man uns ſchreibt, hat es ſich nicht ermöglichen laſſen,
den für das Jnkrafttreten des Viehſeuchengeſetzes in Aus-
ſicht genommenen Termin, den 1. April innezuhalten. Das
Jnkrafttreten des Geſetzes dürfte daherdurch Kaiſerliche Verordnung auf den
1. Mai dieſes Jahresfeſtgeſetzt werden. Der
Grund hierfür liegt darin, daß die Bundesregierungen mit
ihren Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz und zur Aus-
führungsinſtruktion des Bundesrats nicht rechtzeitig fertig
geworden ſind.

Eine neue Handwerkerkonferenz. Wie man uns
ſchreibt, wird noch in dieſem Frühjahr eine neue Hand-
werkerkonferenz vom Reichsamt des Jnnern abgehalten
werden. Der genaue Zeitpunkt dafür ſteht noch nicht feſt,
weil der Termin für die Konferenz naturgemäß von dem
Stande der Arbeiten im Reichstag abhängig gemacht
werden muß. Die Konferenz iſt als Fortſetzung der erſten
Handwerkerkonferenz anzuſehen, die am 7. April vorigen
Jahres im Reichstagsgebäude ſtattfand. Es werden daher
vorausſichtlich auch die Gegenſtände der Tages
ordnung der erſten Konferenz den Stoff

bilden. Man kann jedoch an
Beratungen diesmal in einemnehmen, daß die

engeren Kreiſe ſtattfinden werden. Jm vorigen Jahre
waren etwa 50 Vertreter der Regierungen und der einge-
ladenen Verbände beteiligt. Naturgemäß iſt zur Erzielung
poſitiver Ergebniſſe ein kleinerer Kreis von Sachver-
ſtändigen geeigneter, beſonders nachdem im vorigen Jahre
eine gründliche Ausſprache aller beteiligten Verbände ſtatt
gefunden hat. Gegenſtände der Beratungen werden fol-

gende Fragen bilden: Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk; Heranziehung der Jnduſtrie zu
den Koſten der Lehrlingsausbildung für

Aufhebung des s 1009 der
Gewerbeordnung der den Jnnungen verbietet, ihren
Mitgliedern in der Feſtſetzung der Preiſe ihrer Waren oder
Leiſtungen oder in der Annahme von Kunden Beſchrän
kungen aufzulegen. Die letztere Frage iſt gerade gegen
wärtig wieder Gegenſtand einer Reihe von Anträgen im
Reichstag und im preußiſechn Landtag. Bei der vorjährigen
Handwerkerkonferenz waren die Auffaſſungen des Hand
werks über die Zweckmäßigkeit der Aufhebung dieſer Be
ſſtimmung der Gewerbeordnung geteilt.

Das Mindeſtalter der Prieſterweihe? Der „Oſſer
vatore Romano“ ſchreibt: Einige italieniſche und aus
ländiſche Blätter brachten die Nachricht über ein päpſtliches
Schreiben, nach dem das Mindeſtalter der Prieſterweihe
hinausgeſchoben werden ſolle. Wir können verſichern, daß
dieſe Meldung vollkommen unbegründet iſt und daß weder
ein Schreiben noch eine Reform jemals geplant worden ſind.
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Ausland.
Die Hlottenetats in Deutſchland und England.

Das Londoner Blatt „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt:
Es iſt unvermeidlich, daß diejenigen, die beſſere auswärtige

Beziehungen erhoffen, mit Beſorgnis auf den engliſchen und den
kommenden deutſchen Flottenetat blicken. Wie werden ſie mit den
Zielen der Miſſion Haldanes übereinſtimmen, denen alle ernſten
Leute in Deutſchland und England einen Erfolg wünſchen? Das
Blatt betont, daß die Flottenprogramme beider Mächte wahr
ſcheinlich ſchon vorher aufgeſtellt waren und daß kein unmittel-
bares augenfälliges Ergebnis in den diesjährigen Etats von dem
kurzen Gedankenaustauſch der wenigen letzten Wochen zu er
warten war. Wir können uns natürlich nicht verhehlen, heißt es
in dem Artikel, daß durch eine plötzliche auffällige Vermehrung
des deutſchen Flottenetats eine ungünſtige Atmoſphäre geſchaffen
werden würde, da ſie mit Recht oder mit Unrecht ſowohl hier als
auch in Europa als die Antwort der deutſchen Regierung auf die
Miſſion Haldanes angeſehen werden würde, eine Antwort, die
gegenſeitige Zugeſtändniſſe verhindern und weitere Verſtärkungen
der Rüſtungen bewirken würde. Aber abgeſehen von ſolcher plötz-
lichen auffälligen Vermehrung werden die Engländer gut tun,
die gegenwärtige Lage als die Nachwirkung der früheren Rivalität
anzuſehen und unverzagt die Bemühungen fortzuſetzen, die Be-
ziehungen der beiden Länder zu verbeſſern.

Die Lage in China.
Wie das Reutſche Bureau erfährt, hat die Konferenz

der engliſchen, deutſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen
Banken ihre Sitzungen in London beendet und beſchloſſen,
für die dringendſten Bedürfniſſe der Republik Thina zu
ſorgen, die Frage einer großen Anleihe jedoch in der
Schwebe zu laſſen, bis die Republik durch die Mächte an
erkannt ſein wird.

Nach chineſiſchen Berichten aus Kanſu hat General
Schengyun an der Spitze der kaiſerlichen Armee der Pro-
vinz Kanſu, die aus 10 000 Mann wohlbewaffneter Truppen
beſteht, eine Abteilung der Regierungstruppen zerſtreut und
marſchiert nun in der Richtung der Kalgan-Eiſenbahn. Die
Kanſu-Gilde ſandte enie Botſchaft an Schengyun, in der
ſie die gegenwärtige Lage auseinanderſetzt und ihm rät, nicht
weiter nach Peking vorzurücken. Die kaiſerlichen Garden
erhielten die Meldung, daß Schengyun gekommen ſei, den
Kaiſer wiedereinzuſetzen. Yuanſchikai hat
Schengyun Geſandte entgegengeſchickt; er hofft mit ihm zu
einem Einverſtändnis zu gelangen.

Marokko.
Die Unruhen in Marragkeſch. Ein Gefecht mit Aufrührern.

Die Unruhenin Marrakeſch ſind allem Anſchein
nach auf eine infolge der Muludfeier eingetretene reli
giöſe Erregung der Bevölkerung zurückzuführen.
Jhren Höhepunkt erreichte die Erregung am Sonnabend,
wo drei franzöſiſche Kaufleute und ſpäterhin zwei fran
zöſiſche Journaliſten von der eingeborenen Bevölkerung um
ringt und tätlich angegriffen wurden. Truppen erlöſten ſie
aus ihrer kritiſchen Lage. Der ſchweizeriſche Staatsange-
hörige und franzöſiſche Schutzgenoſſe Kuntz wurde in der
Nähe von Bab el Ftach von der Menge ebenfalls tätlich an-
gegriffen und verwundet. Auch er wurde von Soldaten be
freit. Der Deutſche Bertram, der in derſelben
Gegend ebenfalls der aufgeregten Menge in die Hände ge-
riet, wäre wahrſcheinlich ſchwere Gefahr ge-
laufen, wenn nicht die Truppen, nachdem ſie vergeblich
verſucht hatten, ihn zu befreien, von der Waffe Gebrauch
gemacht hätten, wobei ſie drei Eingeborene verwundeten
oder töteten. Jm Einvernehmen mit dem franzöſiſchen Kon
ſul hat der Paſcha alle Maßnahmen getroffen, um die Ord-
nung wiederherzuſtellen und die Unruheſtifter zu verhaften.
Fünfzehn Aufrührer ſind bereits feſtgenommen worden.

Wie aus Rabat gemeldet wird, hatte die Kolonne
Brulard am Mittwoch mit Aufrührern vom Stamme
Beni Hakem ein Gefecht, ſchlug ſie in die Flucht und ver-
folgte ſie in den Dſchebel Hadid hinein. Das Gefecht koſtete
den Franzoſen zwei Tote und vier Verwundete. Die Auf-
ſtändiſchen ſind entflohen.

26. Provinzial- Landtag.
(Original-Bericht.)

Merſeburg, 13. März 1912.
Der Präſident Graf von Wartensleben-Rogäſen

eröffnet die Verhandlungen heute 5 Minuten nach 12 Uhr. Das
Haus iſt nur ſchwach beſetzt.

Der Landtag erledigte ſofort die Tagesordnung,
20 Beratungsgegenſtände umfaßt.

Abänderung des Reglements über die dienſt-

die heute

lichen Verhältniſſe der Beamten des Pro-vinzigal verbandes von Sachſen. Landeshauptmann
Frhr. von Wilmowski. Nach den jetzt beſtehenden Be-
ſtimmungen iſt hinſichtlich der vom Provinziallandtag gewählten
Beamten die Erteilung der Genehmigung zur Annahme von
Nebenämtern uſw. dem Provinziallandtage vorbehalten. Es kann
hierbei der Fall eintreten, daß die Entſcheidung über ein ent-
ſprechendes Geſuch eines ſolchen Beamten erſt nach einem Jahre
oder gar noch ſpäter getroffen wird. Der Provinzialausſchuß
empfiehlt daher, die Ermächtigung zur Erteilung einer ſolchen
Genehmigung für alle Provinzialbeamte auf den Pro-
vinziglausſchuß zu übertragen. Der Provinzialausſchuß
beantragt daher, das Reglement in folgender Weiſe abzuändern:
Die nachſtehenden Paragraphen erhalten ſtatt des bisherigen
Wortlauts folgende Faſſung:

8 9. Kein Provinzialbeamter darf ohne vorgängige Ge-
nehmigung des Provinzialausſchuſſes ein Nebenamt,
ſoweit er zu deſſen Uebernahme nicht geſetzlich verpflichtet iſt, oder
eine Nebenbeſchäftigung, mit welcher eine fortlaufende Remune-
ration verbunden iſt, übernehmen
Dieſelbe Genehmigung iſt uſw. wie bisher.

8 10. Zur Annahme von Geſchenken oder Belohnungen in
bezug auf ſein Amt bedarf jeder Provinzialbeamte der Ge-
nehmigung des Provinzialausſchuſſes.

Der Landtag ſtimmt in erſter und zweiter Leſung zu und
genehmigt die Abänderung.

Bericht der Feuerſozietäts kommiſſion über
die Porlage des Herrn Oberpräſidenten betreffend den

Entwurf einer neuen Satzung der Landfeuerſozietät
des Herzogtums Sachſen.

Berichterſtatter Abg. von Doetinchem de Rande: Die
wichtigſten Beſtimmungen der neuen Satzung ſind in folgenden
Paragraphen zuſammengefaßt, in denen es u. a. heißt:

S 1. Die im Jahre 1888 aus der Feuerſozietät des Herzog-tums Sachſen hervorgegangene Feuerſozietät des platten La

(Landfeuerſogietät) des Herzogtums Sachſen wird fortan unter
dem Namen Landfeuerſozietät des Herzogtums
a nach den Vorſchriften des Geſetzes betreffend die
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten vom 25. Juli 1910 und

oder ein Gewerbe betreiben.

nach Maßgabe dieſer Satzung verwaltet. Sie iſt beſtimmt, die
Gebäude ihrer Mitglieder gegen Brand Blitz- und Ex
plofionsſchäden zu verſichern. Die Sozietät verſichert
gegen dieſelben Schäden gemäß Z 82 des Geſetzes vom 25. Juli
1910 wie ſeit dem Jahre 1863 die beweglichen Sachen und vom

Jnkrafttreten dieſer Satzung an die Waldbeſtände ihrer
Mitglieder.s 2. Das Gebiet der Sozietät umfaßt das platte
Land der Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch, Eckartsberga, Erfurt,
Langenſalza, Liebenwerda, Merſeburg, Naumburg, Grafſchaft
Hohenſtein, Querfurt, Sangerhauſen, Schleuſingen, Schweinitz,
Torgau, Weißenfels, Weißenſee, Wittenberg, Zeitz und Ziegenrück.

g 3. Soweit ihr Geſchäftsbetrieb die Verſicherung unbeweg-
licher Sachen gegen Feuer betrifft, genießt die Sozietät außer
den in F 3 des Geſetzes vom 25. Juli 1910 aufgeführten Rechten
wie bisher folgende weitere Berechtigungen: Jeder öffent-liche Baubeamte hat innerhalb ſeines Dienſtregirtes den An

trägen der Sozietät wegen Abſchätzung von Gebäuden und Brand
ſchäden ſowie wegen Nachprüfung ſolcher Abſchätzungen Folge zu
geben. Die Baubeamten erhalten Gebühren und Reiſekoſten,
ſofern nicht ein beſonderes Abkommen mit ihnen getroffen iſt,
nach denſelben Sätzen, welche ihnen bei ähnlichen Geſchäften für
Staatsrechnung zukommen. Die Sozietät kann in jedem Ge-
meindebezirke von demjenigen, welcher zur Erhebung der öffent
lichen Steuern verpflichtet iſt, gegen eine von ihr zu beſtimmende
Gebühr die Einziehung und Ablieferung der Feuerſozietäts-
beiträge verlangen. Die Kreis und Amtsblätter haben die zur
Einziehung der Sozietätsbeiträge zu erlaſſenden öffentlichen Aus-
ſchreiben bekanntzumachen. Die Gemeinde und Gutsvorſteher
ſind verpflichtet, dem Kreisdirektor binnen 24 Stunden von dem
Ausbruche eines Feuers in ihrem Bezirke, welches ein bei der
Sozietät verſichertes Gebäude betroffen hat, von Amts wegen
Nächricht zu geben. Die Polizeibehörden haben bei Brandſchäden,
welche die bei der Sozietät verſicherten Gegenſtände betreffen,
die polizeilichen Unterſuchungsakten über die Entſtehung des
Feuers, ſobald ſie abgeſchloſſen ſind, urſchriftlich oder abſchrift
lich dem Kreisdirektor der Sozietät mitzuteilen.

Weitere wichtige Beſtimmungen ſind: Die Kaſſe
hat für jedes Jahr Rechnung zu legen. Die Jahresrechnung wird
von dem Generaldirektor vorgeprüft und mit ſeinen Erinnerun-
gen dem Verwaltungsrate zur Prüfung und Abnahme überwieſen.
Die Abnahme bedarf der Zuſtimmung des Oberpräſidenten und
des Provingiallandtages. Die Hauptergebniſſe der Rechnung
werden in kurzer Darſtellung bekannt gemacht. Das Vermögen
der Sozietät iſt nach näherer Beſtimmung des Geſetzes vom
25. Juli 1910 mündelſicher anzulegen. Das Vermögen und die
Einnahmen der Anſtalt dürfen nur zum Nutzen der Anſtalt oder
ihrer Mitglieder Verwendung finden.

Jm Voranſchlage der Ausgaben der Sozietät ſind Mittel
auszuwerfen, aus denen der Generaldirektor nach den in der Ver
waltungsordnung feſtzuſtellenden Grundſätzen Beihilfen ge-
währt zu Einrichtungen und Maßnahmen, welche
der Erhöhung der Feuerſicherheit, insbeſondere der Vervollkomm-
nung des Feuerlöſchweſens, dienen. Die Höhe der Mittel iſt
nach der Leiſtungsfähigkeit der Sozietät und dem in ihrem Ge-
biete vorhandenen Bedürfniſſen zu bemeſſen. Sofern der Sicher-
heitsfonds den Mindeſtbetrag nicht erreicht, kann von Auswerfung
dieſer Mittel abgeſehen werden.

Die Satzung wird en bloc angenommen.
kntwurf einer neuen Satzung für die

Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen.
Berichterſtatter Abg. Bürgermeiſter Schaumburg-

Schönebeck. Das Preußiſche Geſetz betreffend die öffentlichen
Feuerverſicherungs anſtalten vom 25. Juli 1910 iſt am 1. Oktober
1910 in Kraft getreten. Nach S 34 des Preußiſchen Geſetzes ſind
die beſtehenden öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten gehalten,
binnen drei Jahren nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes, alſo läng-
ſtens bis zum 1. Oktober 1913, ihre Satzungen und Verſicherungs-
bedingungen mit den Vorſchriften des neuen Geſetzes in Ueber
einſtimmung zu bringen. Für den Erlaß der neu aufzuſtellenden
Satzung iſt der Provinziallandtag zuſtändig. Der vor-
gelegte Entwurf zu dieſer Satzung iſt vom Direktorialrate der
Sozietät beſchkoſſen worden, und der Herr Miniſter des Jnnern
hat ſich mit dieſer Faſſung einverſtanden erklärt. Die Feſtſtellung
der neuen Allgemeinen Verſicherungsbedingungen ſoll dem an die
Stelle des jetzigen Direktorialrates tretenden Verwaltungs-
rate vorbehalten bleiben. Ein entſprechender Entwurf iſt eben-
falls bereits ausgearbeitet und ſoll dem künftigen Verwaltungs
rate ſobald als möglich zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.
Die Rechtsſtellung der Sozietätsbeamten wird

mit anerkennenswerter Klarheit und Einheitlichkeit geregelt.
Das Geſchäftsgebiet der Anſtalt umfaßt ſämtliche

Städte der Provinz. Sachſen und hat ihren Sitz in Merſeburg.
Auch dieſe Satzungen werden en bloc angenommen.
Entwurf einer neuen Satzung der

Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät.
Berichterſtatter Abg. von Pieſchel. Die im Jahre 1789 aus

der Vereinigung dreier im Jahre 1755 gegründeter KreisFeuerſozietäten hervorgegangene Anſtalt führt den Namen „Mag ehburdſch

LandFeuerſozietät“. Sie hat ihren Sitz in Magdeburg. Die An
ſtalt hat den Zweck, die Gebäude ihrer Mitglieder gegen Brande,
Blitz- und Exploſionsſchäden zu verſichern. Außerdem gewährt ſie
mit Genehmigung des Miniſters des Jnnern Verſicherung gegen
Feuerſchäden an beweglichen Sachen und Waldbeſtän-
den ſowie gegen den völligen Umſturz von Bockwindmühlen.
Das Gebiet der Anſtalt umfaßt das platte Land in den
ſämtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks Magdeburg, im Saal-
kreis, im Mansfelder See- und Mansfelder Gebirgs
kreis, des Regierungsbezirks Merſeburg ſowie in den Kreiſen
Heiligenſtadt, Mühlhauſen und Worbis des Regierungsbezirks
Erfurt; außerdem unter der Vorausſetzung der Genehmigung
der betreffenden Landesregierungen das platte Land und die
Städte in den Fürſtentümern Schwarzburg-Sondershauſen,
SchwarzburgRudolſtadt, Reuß j. und ä. Linie und, ſoweit es ſich
um die Verſicherung beweglicher Sachen handelt, auch das geſamte
Gebiet der beiden Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig. Von
dem Verwaltungsrat können auch andere, unter fremder Hoheit
ſtehende Länder und Landesteile in den Verband der Anſtalt auf
genommen werden, es muß aber darüber ein beſonderer Vertrag
mit den betreffenden Staatsregierungen abgeſchloſſen werden.
Die Rechte der für das ehemalige Fürſtentum Halberſtadt be-
ſtehenden ritterſchaftlichen Feuerſozietät des Fürſtentums Halber-
ſtadt zu Schauen werden durch dieſe Satzung nicht berührt.

Abg. von Jagow-Oſterburg macht einige Abänderungen,
auf die er als Landrat und Kreisfeuerſozietätsdirektor großes
Gewicht

Abg. Schütze und Abg. von Bismarck widerſprechen
aus r ünden den Abänderungen des Abg. von
Jagow und erſuchen, den Entwurf wie vorliegend zu genehmigen.

In der Abſtimmung werden die Anträge v. Jagow an-
genommen. Darauf erfolgt en bloc Annahme der Satzungen.

Die Wahlen wird ſchon der jetzige Landtag vornehmen.
Joahresausgabeetat der Landfeuerſozietät
des Herzogtums Sachſen für die Jahre 1912 bis
1915. Der Berichterſtatter Abg. von Doetinchem
de Rande, erkennt an, daß im Etat erhöhte Mittel für öffent-liche Zwecke vorgehen ſind; und zwar 55 000 Mk. Seilſtfen

ur Förderung des Feuerlöſchweſens, 5000 Mk. Beitrag zur
nter pnget a für im Feuerlöſchdienſt Verunglückter,

25 000 Mk. zu Bauunterſtützungen an ärmere Sozietätsgenoſſen
ſowie zu zur Anlegung und Nachprüfung von Blitz-
ableitern, 1800 Mk. Ausgaben für Entdeckung von Brandſtiftern
und für Ermittelung unbekannt gebliebener Brandurſachen,
1000 Mk. zu Beihilfen zur Errichtung von Kleinkinderſchulen.

Der Etat wird einſtimmig genehmigt.
Bericht des Landtagsvorſtandes über die Petition des

Zentralvorſtandes des Oberlin vereins um Ge-währung einer Beihilfe zum Bau eines Taub-

um Gewährung eines jährlichen Zuſchuſſes.

lichen Winterſchule

es. Nach kurzer
Begründung wurde die Petition den Provinzialausſchuß zur
Erwägung überwieſenBericht des Landtagsvorſtandes über die Petition des

Verbandes mitteldeutſcher Verkehrsvereine

t

ſtummenblindenheims in Nowawe

Berichterſtatter:
Abg. Baecker. Unter Anerkennung der Ziele und Aufgaben
des Verbandes hatte der Provingialausſchuß eine Beihilfe von
1000 Mk. vorgeſchlagen, der Land rſtand einpfahl aber mit
Rückſicht auf die Finanzlage der Provinz Ablehnung der
Petition; es ſolle erſt einmal abgewartet werden, was der Ver-

band leiſte. SoAbg. Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt-Halberſtadt trat
ſehr warm für die Bewilligung der Beihilfe ein. Man habe ein
ſehr weſentliches Intereſſe daran, daß es dem Verbande ermög
licht werde, Propaganda für unſere ſchöne Provinz zu machen.

Abg. Oberbürgermeiſter Reimarus- burg unler-
ſtützt den Antrag. Gerade einen noch neuen Verband müſſe
man rechtzeitig mit Geldmitteln unterſtützen, wenn er ſeine ſo
in penswerten Ziele und. Aufgaben mit Nachdruck verfolgen
wolle.

Nach einem Schlußwort des Berichterſtatkers, in dem er
nochmals für die Ablehnung eintritt, wurde die Abſtimmung
vorgenommen. Der Antrag des Berichterſtatters wurde mit
knapper Majorität angenommen, die Beihilfe alſo abgelehnt.

Die Petition des Guttempflerordens zuMagdeburg um Gewährung eines Zuſchuſſes
wird nahezu einſtimmig abgelehnt.

Bericht des Landtagsvorſtandes über die Petition des Ver
vandes der Steinſetzer, Pflaſterer und Berufsgenoſſenſchaften Deutſchlands, Bezirks-
leitung Halle a. S. betr. zweite Denkſchrift zur
Ausſperrung der Steinſetzer im Regierungsbezirk Merſeburg.

Berichterſtatter Abg. Dr. Schmidt Erfurt. Da derLandtag. hierfür nicht zuſtändig iſt und in der Angelegenheit
auch nichts tun kann, wird die Petition durch Kennknisnahme
für erledigt erklärt.

Das gleiche geſchieht mit dem Auszuge über Einnahme
und. Ausgabe beim Etat der Magdeburgiſchen Frei-
tiſche für die Rechnungsjahre 1909 und 1910. Berichterſtatter
Abg. Stadtrat Voigtel-Magdeburg.

Aufſtellung von Grundſätzen für die Verwaltung der
Haackeſchen Stiftung.

Berichterſtatter Abg. Oekonomierat Garcke Zeitz. Der am
28. April 1907 in Berlin verſtorbene Oekonomiekommiſſarius
Ernſt Haacke hat dem Provinzialverbande von Sachſen teſta-
mentariſch ein Kapital hinterlaſſen mit der Auflage, daraus
eine beſondere Stiftung zu bilden, den Fonds getrennt von den
übrigen Fonds der Provinz verwalten und über ihn getrennt
Rechnung legen zu laſſen. Nach der Beſtimmung des Stifters
ſoll der Zweck des Fonds ſein die Förderung und
Hebung der Landwirtſchaft in der Provinz Sachſen
und zwar durch Verbreitung allgemeiner nützlicher Kenntniſſe
ſowohl auf dem Gebiete der eigentlichen Landwirtſchaft als auf
dem der land wirtſchaftlichen Nebengewerbe und zu dieſen
Behufe Vermehrung der Gelegenheit zum Unterricht in den
Naturwiſſenſchaften für Peeignete Mitglieder der landwirtſchaft-
lichen Bevölkerung der Provinz, beſonders der heranwachſenden
Jugend. Doch ſoll dabei nicht eine auf höhere wiſſenſchaftlicher
Grundlage beruhende Fachbildung, ſondern eine mehr populär
gehaltene theoretiſche und praktiſche Ausbildung erſtrebt
werden, wie ſolche für die Bedürfniſſe des landwirtſchaftlichen
Mittelſtandes,

des eigentlichen alten deutſchen Bauernſtandes,
geeignet und ausreichend erſcheint. Das Wort „Landwirtſchaft“
ſoll in ſeiner weiteren Bedeutung genommen und es ſollen auch
die mit ihr verbundenen Betriebe der Forſtwirtſchaft,
des Gartenbaues, der Geflügel-, Fiſch und
Bienenzucht nach Umſtänden mit berückſichtigt werden. Der
Provinzialausſchuß hat die Erbſchaft für den Pro
vinzialverband von Sachſen angenommen und Königliche
Genehmigung zur Annahme iſt am 16. März 1908 erteilt. Der
Beſtand der Erbſchaft iſt unter Hinzurechnung der nicht ver-
wendeten Zinſen am 1. April 1911 282 478,24 Mark. Der
Zinſenertrag macht zurzeit jährlich 9 886,45 Mark aus. Jm
Einvernehmen mit der Landwirtſchaftskammer hat
der Provinzialausſchuß Grundſätze entworfen, wozu der Be-
richterſtatter folgende Erläuterungen gibt:

Die land wirtſchaftlichen Winterſchulen und die ländlichen
Haushaltungsſchulen leiſten im allgemeinen gerade das, was der
Stifter erreichen wollte und ſind gerade für die Bevölkerunge-
kreiſe beſtimmt, denen landwirtſchaftliche Kenntniſſe vermittelt
werden ſollen. Der Zweck der Stiftung erheiſcht deshalb, da die
genannten Anſtalten in der Provinz in etwa ausreichender Zahl
vorhanden ſind, nicht die Gründung beſonderer Anſtalten, wird
vielmehr erfüllt werden, wenn der Beſuch der genannken
Schulen möglichſt gefördert und auch ſolchen jungen Leuten er
möglich wird, welche bei ſonſtiger Eignung aus Mangel an
Mitteln dazu nicht imſtande ſein würden. Die Unterſtellung
dieſer Schulen unter die Aufſicht und Verwaltung der Land-
wirtſchafts kammer gibt die Gewähr für gute Leiſtungen
und die Vermittlung gediegener Kenntniſſe an die Schüler.
Außerdem würden in Betracht kommen neben der Unterweiſung
in den landwirtſchaftlichen Nebenerwerben, was der Stifter
ausdrücklich erwähnt hat, die Durchführung von
Wiederholungslehrgängen an den Winter-
ſchuleng die Förderung des Beſuches von land
wirtſchäftlichen Fortbildungslehrgängen und
ähnliche der Abſicht des Stifters entſprechende Zwecke.

„Jm 8 5 der Grundſätze für die Verwaltung der Haacke-
ſchen Stiftung heißt es: Der Stiftungszweck ſoll erreicht werden:
a) durch Unterſtützung würdiger und bedürftiger Schüler der
land wirtſchaftlichen Winterſchulen und der ländlichen Haus
haltungsſchulen mit Stipendien, ganzer oder keilweiſer Be
zahlung des Schulgeldes; b) durch Verleihung von Prämien für
gute Schüler der bei a genannten Schulen in Geſtalt von be
lehrenden Büchern, nützlichen Geräten uſw. c durch Einrichtung
oder Unterſtützung von Wiederholungslehrgängen an den land-
wirtſchaftlichen Winterſchulen und durch Erleichterung des Ve-

ſuches ſolcher Lehrgänge; d) durch Unterſtützung würdiger und
bedürftiger ehemaliger Winterſchüler mit Stipendien, ganzer
oder teilweiſer Bezahlung des Schulgeldes beim Beſuch von
Fortbildungslehrgängen, wie ſie z. B. bei der landwirtſchaft

in Neuhaldensleben abgehalten werden;
e) durch Einrichtung oder Unterſtützung von Lehrgängen über
landwirtſchaftliche Nebenerwerbszweige, z. B. Geflügel-
zucht, Bienenwirtſchaft, Garten-bau, Obſtbau, Forſtwirtſchaft und durch GSrleichte-
rung des Beſuches ſolcher Lehrgänge; durch Unterſtützung
anderer Veranſtaltungen, welche der Abſicht des Stifters ent
ſprechen.

Abg. r zrat Ludewig- Erfurt macht einige Abände-
rungsvorſchläge. Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowsk
weiſt darauf hin, daß der Zweck der Stiftung im Teſtament
genau formuliert und ſo in die Grundſätze übernommen worden
ſei. Der Abänderungsantrag wurde abgelehnt.

Darauf erfolgt Genehmigung der Grundſätze wie
vorgeſchlagen.

Hochwaſſerſchäden
des Jahres 1909 in der Altmark. Berichterſtatter Abg. von
Alvensleben- Gardelegen. Auf Grund der Beſchlüſſe des
24. Provinziallandtages vom 29. März 1909 und de
25. Provinziallandtages vom 8. März 1910 hat der Provinzial

verband ſich bisher an folgenden Beihülfen für die Altmark aus
Anlaß der Hochwaſſerſchäden des Jahres 1909 beteiligt: a) Zur
Verfügung des Herrn Oberpräſidenten zu Ausgaben für ſau-
täre Maßregeln, Staatsbeihilfe 160 000 Mk., Provinzialbeihilfe

40000
ſeinerLihilfe

denn
egierſeanic

Mit
eiſe 7zacerſt

Proving
gerband

getrage
und ſich
gönigli
zuzahle
Angeles

Innern
daß die

Proz
Ztaatsr
die

ſhließn
Notfälle

dem P
aktion

Ho
Graf
glven

daß (au
die Auf
waſſers
Provinz
darlehe

der ſ
Weſchlu
ſchaft H
koſten d

ein Dar
lehn vo
und ſoll
gezahlt

ſoſten
entſproc
ein Gef
18 481
und un
heantra
weiterg
ſchließen

waſſerſc

Hebar
wird in
erfolgt
Hebamr

des Jal
Hoefe
meinder
worden.
279 569

eigentun
leichter
hilfen
deckten

214 950

entfalle
rund 7
Schäder
wiederh
die Be
Die
Summe
wenn d
Der P
tag woll
gabe an

Gemein
gleichen
bis zu
gegeben
den do
Verfügr

Au
nehm

Eir
betreffe
nehm
taſſe
fen.
Schöneb

Das
die Rul
ſen iſt v
daß die

Kündig
mäßige
ſchränkt

ſatz 1 S
ſtandes
9 148 2
Genoſſe



ihilfe 53 835 Mk., Provinzialbeihilfe 53 335 Mark.

ſta

Elbd n anVſe zinsfrei überwieſen,
gerſtattung und ohne daß eine vorgängige Beſchlußfaſſung der
Provinz üher ihre Beteiligung gefordert wurde. Der Wiſchedeich-

andrege von 150 000 Mk. als zinsfreies Darlehen anerkannt
nd ſich verpflichtet, das Darlehen am 15. Auguſt 1913 an die
göniglich Preußiſche
uzahgelegenheit erfolgt ſein ſollte. Die Herren Miniſter des
ſnnern, der Finanzen und für Landwirtſchaft erwarten nun,
ſaß die Provinz ſich an dieſer Darlehnsaktion nachträglich mit

Prozent, d. ſ. 30 000 Mark, beteilige. Dabei hat die Königliche
Staatsregierung durchblicken laſſen, daß die Beteiligung oder
Se Nichtbeteiligung maßgebend ſein würde für die Enk-
ſhließungen der Regierung wegen Hilfegewährung in künftigen
Notfällen. Der Provinzialausſchuß hat deshalb beſchloſſen,
m Provinziallandtage zu empfehlen, auch an dieſer Hilfs-
tion teilzunehmen und den Betrag von 30 000 Mk. zur Aus-
ahlung an die Königliche Staatskaſſe aus bereiten Mitteln zur
Verfügung zu ſtellen, wogegen der Königlich Preußiſche Fiskus
ſeine Rechte gegen den Wiſchedeichverband aus dem Darlehns-
merkennknis vom 25. Auguſt 1910 hinſichtlich dieſes Teilbetrages
von 30 000 Mk. dem Provinzialverband von Sachſen zu über-
tragen haben wird. Durch Rückzahlung am 15. Auguſt 1913 ſoll
der Vorſchuß ſeine Deckung finden.

Die Vorlage wird einſtimmig angenommen.
Hochwaſſerſchäden des Jahres 1909 im Kreiſe

Grafſchaft Hohenſtein. Berichterſtatter Abg. von
Jlvensleben- Gardelegen. Der 24. Landtag der Provinz
Zachſen hatte den Provinzialausſchuß ermächtigt, für den Fall,
daß (außer den beſonders geregelten Beihilfen für die Altmark)
die Aufwendung weiterer öffentlicher Mittel aus Anlaß des Hoch
waſſers von 1909 in der Provinz erforderlich ſein ſollte, die
Provinz an den ſtaatlichen Hilfsaktionen durch Gewährung von
darlehen oder unentgeltlichen Beihilfen im Höchſtbetrage von
J der ſtaatlichen Leiſtungen zu beteiligen. Jn Ausführung dieſes
weſchluſſes hat der Provinzialausſchuß u. a. dem Kreiſe Graf-
ſchaft Hohenſtein zur teilweiſen Deckung der Wiederherſtellungs-
oſten der durch das Hochwaſſer zerſtörten Brücken und Chauſſeen
in Darlehen von 19 575 Mk. gewährt. Der Staat hat ein Dar-
lehn von 78 300 Mk. gegeben. Das Darlehn iſt zinslos bewilligt
und ſoll vom Jahre 1912 a in fünf gleichen Jahresraten zurück
gezahlt werden. Der Kreis Grafſchaft Hohenſtein hat nun be
antragt, ihm, wie es bei dem Kreiſe Oſterburg aus gleichem An-
laß geſchehen iſt, an Stelle des Darlehns eine unentgelt-
liche Beihilfe zu gewähren, und zwar ſeitens des Staates
und der Provinz in Höhe von je 3 der tatſächlich entſtandenen
Koſten in Höhe von 114 168 Mk. mit je 38 056 Mk. Wenn dem
entſprochen würde, müßte alſo das Darlehn von 19 575 Mk. in
ein Geſchenk umgewandelt und außerdem noch ein Betrag von
18481 Mk. durch Einſtellung in den Haushaltsplan aufgebracht
und unentgeltlich hingegeben werden. Der Provinzialausſchuß
heantragt nun, der Provinziallandtag wolle unter Ablehnung des
weitergehenden Antrages des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein be-
ſchließen, daß von der Rückforderung des aus Anlaß der Hoch-
waſſerſchäden des Jahres 1909 dem Kreiſe gegebenen Darlehns
von 19 575 Mk. Abſtand genommen wird; hierbei wird voraus-
geſetzt, daß der Staat von ſeinem aus gleichem Anlaß gegebenen
darlehn dem Kreiſe wenigſtens die gleiche Summe erläßt.

Mit großer Majorität wird auch dieſe Vorlage ge-
nehmigt.

Der Nachtrag zu dem Reglement für die
Hebammenlehranſtalten der Provinz Sachſen
wird in erſter und zweiter Leſung einſtimmig genehmigt. Danach
erfolgt die Ausbildung unter Zugrundelegung des ſtaatlichen
Hebammenlehrbuches in Lehrgängen von neunmonatiger Dauer.

Unwetterſchäden
des Jahres 1910 im Mansfelder Seekreiſe. Landesrat
Hoefer: Am 14. und 15. Juli 1910 iſt eine Anzahl von Ge-
meinden des Mansfelder Seekreiſes durch Unwetter geſchädigt
worden. Der Schaden wird berechnet: an Privateigentum auf
279 569 Mk., an Gemeindeeigentum auf 47923 Mk., an Kreis-
eigentum auf 25 000 Mk., zuſammen auf 352 492 Mk. Zur Er-
leichterung der durch dieſe Schäden verurſachten Notlage ſind Bei-
hilfen aus öffentlichen Mitteln beantragt worden. Die unge-
dekten Schäden der Privatperſonen belaufen ſich auf
214 950 Mk., wovon auf leiſtungsfähige Perſonen nur 115 567 Mk.
entfallen, ſo daß für eine etwaige Unterſtützung ein Schaden von
rund 100 000 Mk. in Betracht zu ziehen iſt; dazu treten die
Schäden an Gemeindeeigentum in Höhe von 47 923 Mk. Nach
wiederholter Prüfung der Verhältniſſe ſchlägt der Landrat vor,
die Beihilfen als zinsloſe Darlehen zu bewilligen.
Die Königliche Staatsregierung iſt bereit, von dieſer
Summe zwei Drittel, d. i. 25 666 Mk., herzugeben, aber nur,
wenn die Provinz das letzte Drittel, d. i. 12 833 Mk., bewilligt.
Der Provinzialausſchuß beantragt hiernach, der Provinzialland-
tag wolle genehmigen, daß dem Mansfelder Seekreiſe zur Weiter-
gabe an die vom Unwetter am 14. und 15. Juli 1910 geſchädigten
Cemeinden und Privatperſonen ein nach fünf Freijahren in fünf
gleichen Jahresraten zurückzahlbares zinsloſes Darlehen in Höhe
bis zu 12 833 Mk. aus bereiten Mitteln des Provingzialverbandes
gegeben werde unter der Vorausſetzung, daß der Staat wenigſtens
den doppelten Betrag unter nicht ſchwereren Bedingungen zur
Verfügung ſtellt.

Auch dieſe Vorlage wurde in erſter und zweiter Leſung ge-
nehmigt.

Einmalige Schlußberatung der Provinzialausſchußvorlage
betreffend den Vorbehalt in der miniſteriellen Ge-
nehmigung zum Reglementfürdie Ruhegehalts-
kaſſe der Kommunalverbände der Provinz Sach-
ſen. Berichterſtatter: Abg. Bürgermeiſter Schaumburg-

Schönebeck.

Das von dem 25. Provinziallandtage beſchloſſene Reglement für
die Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände der Provinz Sach-
ſen iſt von den Herren Miniſtern nur mit der Maßgabe genchmigt,
daß die im t 25 Abſatz 2 für den Provinzialausſchuß vorgeſehene
Kündigungsbefugnis für den Fall der Nichterfüllung der ſatzungs
wäßigen Verpflichtungen ſeitens der betreffenden Körperſchaft be-
ſchränkt wird. Der Provinzialausſchuß beantragt, der Provinzial
landtag wolle von dieſer Einſchränkung Kenntnis nehmen und
ihr zuſtimmmen. Dies geſchieht.

Erhebung von
Erſatzanſprüchen der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft

gegen zwei Betriebsunternehmer. Berichterſtatter Abg. Frhr.
von Palombini-Herzberg.

Nach S 147 des landwirtſchaftlichen Unfallverſicherungs
geſetzes haften die Betriebsunternehmer oder deren Stellvertreter
der Berufsgenoſſenſchaft für alle Aufwendungen für unfallver-letzte Perſonen, ſofern ſie den Unfall dorſäblich oder durch Fahr

läſſigkeit mit Außerachtlaſſung derjenigen Aufmerkſamkeit, zu
der ſie vermöge ihres Amtes, Berufes oder Gewerbes verpflichtet
ſind, herbeigeführt haben. Bei Erhebung von Erſatzanſprüchen
in denjenigen Fällen, in welchen der Unfall durch Fahrlaäſſigkeit
des Betriebsunternehmers oder deſſen Stellvertreters (5 147 Ab-
ſatz 1 a. a. O.) herbeigeführt worden iſt, muß nach F 148 Ab
ſaß 1 Satz 1 a. a. O. dem Erſatzpflichtigen der Beſchluß des Vor-
ſtandes mitgeteilt werden. Der Erſatzpflichtige kann gemäß

wirtſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes haben folgende Bo
triebsunternehmer Gebrauch gemacht: 1. Der Gutsbeſitzer Louis
Schubert in Oeſteritz, Kreis Wittenberg, in deſſen Be
triebe der Dienſtknecht Otto Lutzmann beim Häckſelſchneiden mit
der rechten Hand in ein Schneidemeſſer des Schwungrades der
Häckſelmaſchine geriet und ſich ſo eine Schnittverletzung zuzog.
Lutzmann wurde für die Zeit vom 30. Januar 1909 bis 30. Sep
tember 1910 eine Rente von 20 Prozent, monatlich 6 Mk., und
vom 1. Oktober 1910 ab b t auf rege eine Rente von
10 nt, vierteljährlich 9 zugeſprochen.c Landwirt l Schiedt in Rieſtedt, Kreis
Sangerhauſen, in deſſen Betriebe die unverehelichte Anna
Manderiag am 30. Dezember 1910 beim Drehen der Windfege
mit der rechten Hand zwiſchen die Kammräder geriet und hier-
durch eine Quetſchung des rechten Zeigefingers erlitt. Die
Manderla erhält aus Anlaß dieſes Unfalles vom 1. April 1911
ab bis auf weiteres eine Rente von 15 Prozent, vierteljährlich
9 Mk.

Beide Unfälle ſind dadurch verurſacht, daß die Maſchinen
nicht mit Schutzvorrichtumgen verſehen waren.
Der Provinzialausſchuß als Vorſtand der land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft beantragt daher: Der Provinziallandtag
wolle beſchließen, von der Einziehung der für Otlo Lutzmann
und Anna Manderla entſtandenen und noch entſtehenden Koſten
nicht abzuſehen und den Landeshauptmann zu ermächtigen,
gege: a) den Gutsbeſitzer Louis Schubert in Oeſteritz und b) den
Landwirt Karl Schiedt in Rieſtedt zwecks Einziehung der Koſten
im Prozeßwege vorgehen zu dürfen.

Der Landtag gibt hierzu ſeine Genehmigung.
Abänderung der Ueberſchrift des Reglements für die Landesheilanſtalten. Bericht-

erſtatter Abg. Trenckmann. Der Antrag lautet: Das
„Reglement für die Landesheil- und Pflegeanſtalten zu Niet
leben, Altſcherbitz und Uchtſpringe und für das
Landesaſhl zu Je richow“ vom 26. Februar 1902 erhält
künftighin folgende Ueberſchrift: „Reglement für die
Landesheilanſtalten des Provinzialverbandes
von Sachſen.“ Abg. Bürgermeiſter Rampoldt- Delitzſch
beantragte, das Wort „Reglement“ in „Ordnung“ zu ver-
deutſchen. Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen.

Uebertragung der Verwaltung uſw. vonProvinzialchauſſeeſtrecken auf engere Kommu-
nalverbände. Berichterſtatter Bürgermeiſter Knobloch-
Sangerhauſen. Jm Laufe der letzten beiden Jahre ſind wieder
mehrere Kommunalverbände mit dem Antrage an die Pro-
vinzialverwaltung herangetreten, ihnen einzelne Provinzial
chauſſeeſtrecken gegen Zahlung einer Jahresrente in eigene Unter-
haltung und Verwaltung zu übertragen. Jm ganzen ſollen an
engere Verbände übertragen werden 7,672* Kilometer Chauſſee-
ſtrecken gegen Zahlung einer Geſamtjahresrente von 4608 Mk.
Der Provinzialausſchuß beantragt, der Provinziallandtag wolle
veſchließen, daß mit den Kommunalverbänden von Diemitz,
Salzwedel, Cölleda, Aſchersleben, Stößen,
Elſterwerda und Keuſchberg Verträge abgeſchloſſen und
daß das Eigentum an den auf Grund des Vertrages vom
17.731. März 1879 an die Stadtgemeinde Weißenfels abgetretenen
Chauſſeeſtrecken der genannten Stadtgemeinde nachträglich über
tragen wird. Der Landtag genehmigt die Vorlage.

Erſatzwahl für ein Mitgliede der Provinzialvertretung
zur Mitwirkung bei den Geſchäften der Rentenbank. Bericht
erſtatter Stadtälteſter Voigtel-Magdeburg. Auf den Vor
ſchlag des Berichterſtatters wählt der Landtag zum Mitglied der
Rentenbank Bürgermeiſter Schmalz Burg und als Stellver
treter Major a. D. Plage in Artern.

Damit war die Tagesordnung der heutigen Sitzung erledigt.
Nächſte Sitzung Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Die Luftſchiffahrt.
„Deutſcher Flugverband“.

Der vor kurzem in Weimar gegründete Verein
„Deutſcher Flugverband“ wird einem Ehrenpräſidium
mittel deutſcher Bundesfür'ſten unteyxſtehen.
Zurzeit haben bereits der Großherzog von Sachſen, der
Herzog von Sachſen-Koburg- Gotha und der Herzog von
Sachſen Altenburg ihren Eintritt in das Ehrenpräſidium
des Vereins endgültig zugeſagt.

Tödlicher Abſturz eines Fliegerleutnants.
Wie aus Pau gemeldet wird, hat Leutnant Sevella bei

einem Abſturz mit ſeinem Flugzeug den Tod gefunden.

Aus Nah und Hern.
Bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück von Trzebiniag ſollen

ſpäteren Meldungen zufolge mehrere Perſonen den Tod gefunden
und mehr als 100 Reiſende verletzt worden ſein. Ge-
naue Ziffern liegen noch nicht vor. Man ſpricht von 7 Toten,
während nach anderen Meldungen 3 Perſonen getötet ſein ſollen.

Eine ſpätere Meldung aus Krakau, 13. März, beſagt: Bei
dem Zuſammenſtoß in Trzebinig wurden zwanzig Per-
ſonen ſchwer und 33 leicht verletzt. Der erſte
Rettungszug kam aus Trzebinig, der zweite aus Krakau, wohin
die Verletzten in die Krankenhäuſer geſchafft wurden. Während
des Transportes iſt ein Arbeiter geſtorben. Jn dem ver-
unglückten Zuge waren Arbeiter, ſogenannte Sachſen-
gänger, förmlich eingepfercht, wodurch ſich die große Zahl der
Verletzten erklärt. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich
äußerſt ſchwierig, da viele Paſſagiere in den Trümmern der
umgeſtürzten Waggons feſt eingeklemmt waren. Die Ver-
letzungen beſtehen vielfach in Arm- und Beinbrüchen ſowie
Quetſchungen. Als nach Rückkehr des Hilfszuges nach Krakau
die Verletzten in die Krankenhäuſer gebracht wurden, mußten
zum Transport Möbelwagen und andere Fuhrwerke benutzt
werden. An der Unfallſtelle wurde ein noch größeres Unglück
dadurch verhütet, daß ein Bahnbeamter dem Wien--Krakauer
Schnellzuge, der die Kreuzung bald nach dem Zuſammenſtoß
paſſieren mußte, ws und durch Laternenſignale im
letzien Augenblick zum Stehen brachte. Wie amtlich feſtgeſtellt
wird, iſt das Unglück dadurch herbeigeführt worden, daß bei An-
näherung des Arbeiterzuges 1441 gegen die Ausfahrtweiche der
Führer einer auf dem Nebengleis ſtehenden Rangierlokomotive
dieſe ſtatt nach vorwärts gegen den ausfahrenden Zug in Be
wegung ſetzte. Von dieſem entgleiſte ein Waggon, während 16
durch Anfahren an die Rangierlokomotive ſtark beſchädigt und
re Jnſaſſen beſonders auf der getroffenen Seite verletzt
wurden.

Noch ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der den Namen Twen-
tieth Century Limited führende, nach Oſten fahrende ſchnellſte
en der NewYork Centralbahn, der zwiſchen Chicago und
NewYork verkehrt, iſt in der Nähe von Poughkeepfie verunglückt,
Mehrere Wagen ſollen in den Hudſon geſtürzt ſein. Eine
ſpätere Meldung aus NewYork beſagt: Bei dem Unglück, das
den Twentieth CenturyExpreß bei Poughkeepſie betroffen hat, iſt
nach den bisher vorliegenden Meldungen niemand umgekommen.
Es wurden jedoch eine Anzahl von Perſonen verletzt.
Vier Wagen ſind vom Bahndamm durch das Eis in den
Fluß geſtürzt.

Amundſen und der Südpol. Aus Chriſtiania, 18. März,
wird uns gemeldet: Jm Staatsrat wird morgen auf Antrag der
Geographiſchen Geſellſchaft darüber beraten werden, ob Amundſen
ein Staatszuſchuß von 200 000 Kronen bewilligt werden ſoll.
Der deutſche Geſandte hat der norwegiſchen Regierung heute den
Glückwunſch Deutſchlands zur Entdeckung des Südpols ſchriftlich9,148 Abſatz 1 Satz 2 a. a. O. hiergegen die Beſchlußfaſſung derGenoſfenſhatterertemntung ß ſhtußfaffnns 4

i zum Ausdruck gebracht.

Von der Beſtimmung des S 148 Abſatz 1 Satz 2 des land
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Die dreizehn Opfer des Unglücks bei dem Unterſeeboote
„A 3“, die am Dienstag abend im Hafen von Portsmouth
geborgen worden waren, ſind geſtern mit allen militäriſchen

Ehren beſtattet worden.
1400 Perſonen ausgeſperrt. Die Singer-Nähmaſchinenfabrik

in Wittenberge hat geſtern ihre ſämtlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen ausgeſperrt. Betroffen ſind etwa 1400 Perſonen.
Die Urſache der Ausſperrung iſt ein Streik der Formerabteilung.

Die Opfer der Schneeſtürme in „Rußland. Jm Bezirke Jachim
wurden weitere 34 Leichname, die dem letzten Schneeſturme
zum Opfer gefallen ſind, aufgefunden.

ok. Ein Amazonenſtaat. Jn Ozeanien exiſtiert ein kleines
Königreich, das unter der Oberhoheit Hollands ſteht, einen König
aus alteingeſeſſenem Herrſchergeſchlecht und eine unabhängige
Regierung hat. Der Kleinſtaat, über den einige Reiſende neuer-
dings merkwürdige Einzelheiten berichtet haben, nennt ſich Ban
tam. Er wird durchaus von den Frauen beherrſcht, aber nicht
etwa im Sinne einer auf Einflüſterungen und Fntriguen be-
ruhenden Machterſchleichung, ſondern im politiſchen und tat
ſächlichen. Bantam hat zwar einen Fürſten, er unterſteht aber
einem von drei Frauen gebildeten Miniſterium, die die Geſchäfte
des Landes leiten. Auch alle andern Staatsgeſchäfte werden von
Frauen ausgeführt, dem Mann dagegen iſt Ackerbau, Handel und
Jnduſtrie vorbehalten. Das Seltſamſte iſt, daß auch die Truppen
Bantams ein Amazonenkorps ſind und daß die Leibwache des
Fürſten aus zweihundert jungen kriegeriſch ausgebildeten Mädchen
beſteht. Eine wirkliche Kriegsgefahr ſoll dem kleinen Staat
übrigens nicht drohen, und ſo iſt die Frage wohl berechtigt, wer in
der langen Friedenszeit dem andern wohl gefährlicher wird: der
König ſeiner Leibwache oder dieſe ihrem Fürſten. Uebrigens
ſollen die kriegeriſchen Frauen von Bantam ſehr liebenswürdig
und gaſtfreundlich ſein; die Männer ſind anſcheinend mit ihrem
Regiment ſehr zufrieden, denn ſie benennen ihre Frauen undVeſchuter mit dem Ehrennamen: die kriegeriſchen Engel.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Leipzig, 13. März. Der Direktor des Städtiſchen Mu-

ſeums für bildende Künſte und außerordentliche Profeſſor der
Archäologie an der Univerſität Leipzig, Geh. Hofrat Prof.
Dr. phil. Theodor Schreiber, iſt heute morgen im Alter

7 Ihren an den Folgen einer Lungenentzündung ge
orben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Premiere von Mikorehs Märchenoper „Der König von Samar-
kand“. Die Direktion hat ſich veranlaßt geſehen, da Herr
Heuſchen auf der geſtrigen Generalprobe ſtark indisponiert
war, Herrn Hofopernſänger Hans Nietan von Deſſau für die
Hauptpartie des Ruſtan (Tenor) als Gaſt zu gewinnen. Herr
Nietan iſt ein Kind unſerer Stadt und wird ſein erſtes Auftreten
an unſerer ſtädtiſchen Bühne allſeitigem Intereſſe begegnen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Bad Elſter. Den zum freien Verſand kommenden Pro-

ſpekten der Königlichen Badedirektion werden zwei ganz vor-
züglich ausgeführte Pläne beigelegt, aus denen unſchwer die herr-ehe Lage des ſächſiſchen Staatsbades ſich erkennen läßt. Auch der

Ortsplan im Fünffarbendruck iſt ſehr überſichtlich angelegt und
zeigt, wie faſt jedes Haus ſeinen Garten beſitzt.

Bad Wildungen. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der
Bad Wildunger Heilquellen- Aktiengeſellſchaft Königsquelle
wurde als wichtigſter Punkt der Bau eines neuen Verſand-
hauſes mit Zentralheizung und Motorbetrieb unter Anlage
einer eigenen elektriſchen Zentrale beſchloſſen und das erforder-
liche Kapital bewilligt. Zu der ſeit Januar erfolgten Vermehrung
des Bureauperſonals um weitere ſechs Kräfte wurde die Zu-
ſtimmung erteilt und die Gehälter bewilligt.

T Letzte Telegramme.
Allerlei Unglück.

Dresden, 14. März. Bei der Sprengung eines Fabrik
ſchornſteins in der Keſſeldorfer Straße durch ein Pionier-
kommando wurden die Trümmer trotz der ſtrengen Ab-
ſperrungsmaßregeln unter die Zuſchauer geſchleudert. Ein
22jähriger Poſtbote wurde am Hinterkopf getroffen; eine
40jährige Arbeiterfrau wurde faſt auf der Stelle getötet,
ein Baumeiſter im Geſicht erheblich verletzt. Eine Reihe
anderer Perſonen trug leichte Verletzungen davon.

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug.
Homburg, 14. März. Auf den am 12. d. M. abends

von hier nach Bad Nauheim abgehenden Perſonenzug wurde
zwiſchen Holzhauſen und Rotheim ein Anſchlag ausgeübt.
Die Lokomotive ſtieß dort auf eine quer über das Hauptgleis
gelegte Schiene, von der ein Teil von der Maſchine zerſtört
wurde, während der andere Teil zur Seite flog und den
Signalmaſt zertrümmerte. Glücklicherweiſe iſt der Zug
nicht entgleiſt. Noch in der Nacht gelang es, zwei der Tat
verdächtige Kroaten zu verhaften.

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 14. März. Das Kriegsminiſterium ver

öffentlicht ein Telegramm des Kommandanten von Tobruk,
wonach am 11. d. M. die Italiener zuerſt zerſprengt wurden.
alsbald jedoch wieder die Offenſive aufnahmen. Der Feind
wurde aber gezwungen, ſich in die Befeſtigungswerke und
auf die Schiffe zu flüchten. Die italieniſchen Ver-
luſte waren beträchtlich. Auf türkiſcher Seite wurden
18 Mann getötet und 67 verwundet.

Raubmörder.
Genug, 14. März. Als ein Bankier ſeine Wohnung ver-

ließ, um ſein Geſchäft aufzuſuchen, ſtreckten ihn zwei Ban
diten durch Revolverſchüſſe nieder. Der Leiche wurden
20090 Lire geraubt. Ein junges Mädchen, das durch die
Schüſſe herbeigelockt war, wurde durch einen Schuß ſchwer
verwundet. Die Mörder entkamen.

Die Neutralität der Union.
Waſhington, 13. März. Präſident Taft wies bei einer

Konferenz im Weißen Hauſe gegenüber dem Senatsausſchuß
für die auswärtigen Beziehungen darauf hin, daß die
Neutralität in den Geſetzen der Vereinigten Staaten nicht
genügend berückſichtigt ſei. Taft ſagte, daß es ſehr ſchwierig
ſein werde, den Frieden mit Mexiko zu erhalten, wenn nicht
der Kongreß neue Maßregeln ergreife.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 12. März 1.55, 13. März 1.55. Grochlitz
1.40, 1,35. Nebra Obp. 2.14, 2.14. Nebra Unpt.
1.58, 1. 64. Brückenp. 1.04. 1.00.

Weißenfels Untp. 0.64, 0.60. Trotha 2.08, 2.02. Alle-
leben 1.74, 1.64. Bernburg 1,82, 1.22. Calbe Obp.

1 64, 1.58. Colbe Utp. 1. 10, 0, 98. Grixehne 1.15, 4- 2.05.
Deraniwo rich Fhr Volſitt und Feuilleion- Mr. Waleder Sevenoleven,

für Provinz, a GBörſen und n Wage
liches: Heinrich ner; Schlußredakiion: A. e, ſämtlich in Halle a. S.

Manuſſewie und Beiträge ähervimmt die Redaktion

öſen 0,94, 0.88,
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 13. März 1912.
Am Miniſtertiſch: Juſtizminiſter Dr. Veſeler.
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.
Zunächſt wurden die Geſetzentwürfe betr. die Anderung der

Amtsgerichtsbezirke Dirſchau und Pr.-Stargard, Mewe und
Keuenburg, Dorum und Geeſtemünde ohne Debatte in erſter und
weiter Leſung angenommen; desgleichen nach kurzer Debatte
der Geſetzentwurf, betr. die Anderung der Amtsgerichtsbezirke
Barten und Raſtenburg.

Die Geſetzentwürfe, betr. die Anderung der Amtsgerichts-
zezirke Deutſch- Krone und Jaſtrow und Duisburg und Kleve
zaſſierten debattelos die erſte und zweite Leſung.

Hierauf wurde die zweite Etatsberatung beim Etat des
derrenhauſes fortgeſetzt.

Abg. Hoffmann (Soz.): Ein Kalkulator im Bureau
es Herrenhauſes ſoll zur Verwaltung der Güter
es Herrn v. Manteuffel herangezogen worden ſein.
der Hausinſpektor und verſchiedene andere Angeſtellte
es Herrenhauſes bekommen im Jahre 100 Tage Urlaub,
damit ſie auf der Rennbahn des Unionklubs tätig ſein können.
der Fahrſtuhl, der Speiſen nach dem Feſtſaal bringen ſoll, fährt
zis zum Dache, um das Futter für die Hühner und Kaninchen
es Hausinſpektors, die ſich dort befinden, zu liefern. Wenn
vir auch gern dem Herrenhaus aufs Dach ſteigen möchten
(Heiterkeit), ſo halten wir doch eine Überlaſtung des Oberſtüb-
hens des Herrenhauſes mit Taubenſchlägen und Kaninchenſtällen
ür nicht unbedenklich. (Heiterkeit.) Redner ſchloß: Wir wollen
Alles aufbieten, daß jenes Haus drüben, jenes Manſoleum, in
zem die Herren beigeſetzt werden, gründlich ausgelüſtet und von
er Grabesluft und dem Leichengeruch jene Kammer galyaniſierter
Leichen befreit wird. (Präſident: Jch rufe Sie wegen der letz-
en Außerung zur Ordnung! Beifall.)

Der Etat des Herrenhauſes wurde genehmigt.
Zum Etat des Abgeordnetenhauſes hat die Kom-

niſſion eine Reſolution auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs be
chloſſen, durch welchen das Recht der Präſidenten beider Häuſer
es Landtags zur Vertretung des Fiskus und die Rechtsverhält-
giſſe der Beamten des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes
ten geregelt werden.

Abg. Stroſſer (Konſ.) regte an, einen Teil vom Garten des
Kriegsminiſteriums abzuzweigen und den Mitgliedern des Ab-
reordnetenhauſes zur Benutzung zu überweiſen.

Abg. Graf v. Strachwitz (Ztr.) empfahl eine größere Fürſorge
für die Beamten des Hauſes.

Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.): Die Seſſionen des Land
tags müſſen früher beginnen, wenn die Arbeiten ſachgemäß er-
ledigt werden ſollen. Auch in dieſem Jahr kann der Etat nicht
rechtzeitig fertiggeſtellt werden. Darunter leiden die Intereſſen
der Verwaltung. Die Abgeordneten müſſen freie Eiſenbahnfahrt
nicht bloß zwiſchen Berlin und dem Wahlkreis, ſondern für das
ganze Staatsgebiet haben. Bezüglich der rechtlichen Stellung des
Präſidiums müſſen klare Verhältniſſe geſchaffen werden. Wir
müſſen alle vormärzlichen Eierſchalen abſtreifen und dem Prä-
ſdium die Stellung geben, die der Würde ünd Bedeutung des
Parlaments entſpricht. (Beifall.)

Abg. Hoffmann (Soz.): Die frühere Einberufung des Hauſes
werden wir nicht eher erleben, bis wir ſo rückſichtslos gegen die
Regierung werden wie dieſe gegen uns. Es wird ſo viel über
unſer Redebedürfnis geklagt. Ja, wir haben die Miniſter nicht
ſo an der Longe, wie Sie. ((nach rechts), wir waren zudem
60 Jahre von dieſem Hauſe ausgeſperrt und müſſen deshalb nach-
holen, was wir verſäumt haben. (Heiterkeit.) Wir haben noch
nicht ſo viel Unheil angerichtet, wie Sie (nach rechts). Präſident
Frhr. v. Erffa rügte dieſen Ausdruck). Die Kellner und Diener
müſſen beſſer geſtellt werden. Es wird über ungenügende Räum-
lichkeiten geklagt. Schaffen Sie doch das Herrenhaus ab, dann iſi
gleich Platz da.

Präſident Frhr. v. Erffa: Das dürfen Sie nicht ſagen, da das
Herrenhaus gleichberechtigt iſt.

Abg. Dr. Heß (Ztr.): Das Abgeordnetenhaus muß zur ord-
nungsmäßigen Erledigung ſeiner Geſchäfte unter allen Umſtänder
vor Weihnachten einberufen werden. Wir haben in verſchiedener
unſerer Säle einen ſchönen künſtleriſchen Bilderſchmuck. Se
wäre zu wünſchen, wenn billige Reproduktionen hiervon in Form
eines Albums zuſammengeſtellt würden.

Abg. Dr. Wagner (Freikonſ.): Freifahrtkarten für die Ab-
geordneten ſollten für das ganze Jahr gewährt werden. Den
Wunſch, daß uns ein Teil des Gartens des Kriegsminiſterium
zur Verfügung geſtellt werde, kann ich nur beitreten.

Abg. v. Brandenſtein (Konſ.) begründete ſeinen Antrag au
Einſetzung einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern, um nochmal
zu prüfen, ob und wie das Recht der Präſidenten beider Häuſe:
des Landtags zur Vertretung des Fiskus, ſowie die Rechtsverhält
niſſe der Beamten des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſe
neu zu regeln ſind. Über das Ergebnis der Prüfung ſoll ſchrift
lich Bericht erſtattet werden.

Abg. von dem Hagen (Ztr.) erklärte ſich für den Antrag.
Abg. Winckler (Konſ.): Die Diener ſind nicht ſo ſchlecht geſtellt

Die meiſten werden auch während des Sommers vom Hauſe be
ſchäftigt.

Abg. Dr. Arendt (Freikonſ.): Das Diätenweſen ſollte nach dem
Vorbild des Reichstags mit der Einführung der allgemeinen
Freikarte geregelt werden.

Abg. Buſch (Ztr.): Warum nimmt die Regierung nicht Stel
lung zu der Frage der Freikarten?

Unterſtaatsſekretär Holtz: Die Regierung ſteht nicht auf dem
Standpunkt, daß an den Freikarten niemals etwas geändert
werden dürfte; ſie hat aber im gegenwärtigen Augenblick nicht die
Abſicht, die Jnitiative zu einer anderweitigen Regelung zu er-
greifen. (Hört! hört!)

Nach weiterer kurzer Debatte wurde der Antrag v. Branden
ſtein einſtimmig angenommen.

Der Etat des Abgeordnetenhauſes war damit erledigt.
Er folgte die Fortſetzung der am 2. März begonnenen Bera

tung der Anträge Dr. Arendt (Freikonſ.) auf Vorlegung eines
WVohnungsgeſetzes und Dr. Frank (Ztr.) auf Vorlegung eines
Wohnungsgeſetzes zunächſt wenigſtens für die Großſtädte und
IJnduſtriegegenden.

Abg. Weisſermel (Konſ.): Die Beſſerung der Wohnungsver-
hältniſſe bildet einen Teil der Löſung der ſozialen Frage. Die
Wohnungsfrage iſt brennend für die großen Städte und Jn-
J benrke. Wir wünſchen landesgeſetzliche Regelung dieſer

rage.

Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. März 1912.

eine Erklärung der Regierung, daß ſpäteſtens in der nächſten
Seſſion eine Vorlage dem Hauſe zugehen werde.

Abg. Dr. Fleſch (Fortſchr. Vpt.) begründete den Antrag Aron-
ſohn (Fortſchr. Vpt.), wonach die Einſchränkung auf die großen
Städte und IJnduſtriegegenden geſtrichen werden ſoll. Wir wün-

Geltung haben ſoll.
Abg. Hirſch (Soz.): Wir verlangen reichsgeſetzliche Regelung

des Wohnungsweſens, und zwar nicht nur für die Großſtädte und
Jnduſtriebezirke, ſondern auch für das platte Land.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.): Von allen Seiten iſt die
Dringlichkeit und Notwendigkeit des Erlaſſes eines Wohnungs-
geſetzes anerkannt worden. r Einwand, daß der Reichstag
geeigneter ſei, dieſe Frage zu regeln als der Landtag, iſt nicht
ſtichhaltig. Das Wohnungsgeſetz auch auf das platte Land aus
zudehnen, liegt aber kein Bedürfnis vor.

Der Antrag Aronſohn wurde abgelehnt.
Die Anträge Frank und Dr. Arendt wurden angenommen.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen, Etat

der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.
Schluß 41 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 13. März 1912.

Am Bundesratstiſche Staatsſekretär Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 20 Mi-

nuten.
Schleunige Anträge auf Einſtellung ſchwebender Verfahren

gegen die Abgg. Nowicki (Pole), Baudert (Soz.) und Dr. Struve
(Fortſchr. Vpt.) wurden ohne Debatte angenommen.

Als erſter Punkt ſtand auf der heutigen Tagesordnung die Jn-
terpellation des Zentrums betr. den Streik im rheiniſchweſt
fäliſchen Kohlenrevier.

Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte ſich bereit,
pellation morgen zu beantworten.

Es folgte die erſte Beratung eines Geſetzentwurfs betr. die
Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für 1911.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) beantragte Verweiſung der Vorlage
an die Budgetkommiſſion. Es ſollen hier Stellen geſchaffen wer-
den für die Jnkraftſetzung der Reichsverſicherungsordnung. Da
ſind mancherlei Fragen zu erörtern, die für die Ausführung der
Verſicherungsordnung von größter Wichtigkeit ſind.

Miniſterialdirektor Caspar: Wir müſſen zunächſt eine Organi-
ſation ſchaffen, um das Jnkrafttreten der Reichsverſicherungsord
nung zu ermöglichen, und darum handelt es ſich bei den jetzt gefor
derten Stellen. Das Reich muß in Bezirke geteilt werden, in
denen Vertrauensmänner zu wählen ſind. Es muß ſomit ein
Wahlaufruf erlaſſen und mit den Behörden Fühlung genommen
werden. Um das alles zu tun, müſſen Beamte da ſein. Einer
Beratung in der Budgetkommiſſion bedarf es dazu nicht.

Abg. Baſſermann (Natl.): Ich kann mich dem Antrag des Abg.
Molkenbuhr nicht anſchließen. Es handelt ſich nur um die Feſt
ſtellung des Beſoldungsetats für den Präſidenten und Mitglieder
des Direktoriums der Reichsverſicherungsanſtalt. Dazu kommt,
daß die Sache recht dringlich iſt.

Miniſterialdirektor Caspar beſtätigte die Auffaſſung des Abg.
Baſſermann.

Abg. Dr. Schädler (Ztr.) Wenn Kommiſſionsberatung be
ſchloſſen werden ſollte, wäre es nicht zweckmäßig, die Budgetkom-
miſſion damit zu befaſſen, ſondern eine beſondere Kommiſſion. Jch
bitte aber, angeſichts der Dringlichkeit von der Beratung in einer
Kommiſſion abzuſehen.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Jch bezweifle die Dringlichkeit nicht,
ich wollte nur verhindern, daß ohne Einwirkung der Kommiſſion
das Direktorium zuſammengeſetzt werde.

Abg. Graf Weſtarp (Konſ.): Jch bitte, die Vorlage auch in
zweiter Leſung hier ſofort zu erledigen. Zunächſt muß vor allem
das Direktorium ins Leben gerufen werden. Etwas Neues iſt
ſeit den Debatten des vorigen Herbſtes nicht in die Erſcheinung
getreten, wir haben nichts, woran wir Kritik üben könnten.

Der Antrag Molkenbuhr (Soz.) wurde zurückgezogen und die
Vorlage in erſter Leſung und darauf auch in zweiter Leſung ohne
Debatte unverändert angenommen.

Hierauf wurde die Beratung des Etats des Reichsamts des
Innern fortgeſetzt und zwar mit „Titel Förderung des Ab
ſatzes land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und Unter
ſtützung wiſſenſchaftlicher, techniſcher und ähnlicher allgemeiner
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Landwirtſchaft“. Hierzu
liegen mehrere Reſolutionen vor, die ſich auf die Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche beziehen. Es wurde daher eine General
debatte eröffnet, in die auch teilweiſe der Titel „Reichsgeſund-
heitsamt“ und mehrere damit in Verbindung ſtehende Etatstitel
einbezogen wurden.

Abg. Dr. Matzinger (Ztr.) begründete eine Reſolution ſeiner
Partei betreffend eine intenſivere Erforſchung und Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche. Unter anderen wird volle Entſchä
digungspflicht des Staates für Viehtötung und Schadloshaltung
für Sperrenmaßregeln verlangt. Redner führte aus: Der Rück
gang der Maul und Klauenſeuche hat nicht angehalten. Trotz der
amtlichen Kontrolle iſt die Verſchleppung der Seuche aus Ver-
ſuchsanſtalten zu konſtatieren. Das iſt umſo empfindlicher, als die
Bauern ſich unter ſchweren Opfern entſchloſſen haben, ihr Vieh den
Winter durchzuhalten. Die Milchverſorgung wird immer ſchwerer,
da geſunde Milchkühe immer teurer werden, und auch die Fleiſch-
verſorgung iſt erheblich erſchwert. Sicher wirkende Jmmuniſie-
rungs- und Heilmittel gegen die Seuche ſind noch nicht gefunden.
Staatsprämien würden erheblich zur Durchforſchung der Seuche
und für die Entdeckung des Seuchenerregers anregend wirken
können. Die Koſten der Durchführung der Viehſeuchengeſetze, die
Ausgaben für den beamteten Tierarzt, Desinfektionsmittel uſw.
müßten aus allgemeinen Mitteln beſtritten werden. Die Ver
hütungsvorſchriften ſollten unter Mithilfe von praktiſchen Land
wirten durchgeführt werden.

Abg. v. Bolko (Konſ.): Wir ſtimmen dem Antrage des Zeu-
trums zu. Sowohl die Landwirtſchaft wie auch die ganze Volks
wirtſchaft haben großen Schaden durch die Maul- und Klauen-
ſeuche erlitten. Das Jnkraftreten des neuen Viehſeuchengeſetzes
wird hoffentlich manches ändern. Bei Ausbruch einer Seuche muß
eventuell das Abſchlachten des Viehs am Seuchenherd ſelber vor
genommen werden. Die Schutzmaßnahmen treffen die Bevölke
rung ſchwerer als die Krankheit ſelber. Von dem neuen Seuchen
geſetz erwarte ich, daß in Zukunft ſchnell und energiſch eingegriffev
und nicht erſt abgewartet wird, bis der ganze deutſche Vieh
ſtand, der viele Milliarden an Wert hat, gefährdet iſt. Dem ganzen
Vaterlande wird ſchwerer Schaden durch die Vernachläſſigung der

die Jnter-

Seuchenbekämpfung entſtehen. (Beifall rechts.

Abg. v. BülowHomburg (Natl.): Alle Parteien wünſchen

ſchen, daß das Wohnungsgeſetz auch für ländliche Verhältniſſe

Abg. Wamhoff (Natl.): Die Offnung der Grenzen würde die
Seuchengefahr erheblich vermehren. Wir verlangen energiſche
Förderung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten und die Entſchädigung
der betroffenen Landwirte. Unſere Reſolution verlangt weiter
Vermeidung unnötiger Härten und die Übernahme der tierärzt-
lichen Koſten auf die Staatskaſſe.

Abg. Dr. Blunck (Fortſchr. Vpt.): Viele Seuchenfälle kommen
jetzt überhaupt nicht mehr zur Kenntnis der Behörden, weil die
Leute die Scherereien ſcheuen. Beim bevorſtehenden Weidegang
dürfte die Seuche wieder aufleben. Das Viehſeuchengeſetz muß
an den Grenzen beſonders ſcharf gehandhabt werden, damit kein
krankes Stück Vieh nach Deutſchland hineinkomme. (Bravo!)
Schleswig-Holſtein allein hat nach Feſtſtellungen des Landrats
Brütt einen Schaden von vielen Millionen durch die Seuche er
litten. (Hört! hört!) Eine Wiederkehr derartiger Zuſtände, wie
wir ſie im vergangenen Sommer erlebt haben, muß unter allen
Umſtänden vermieden werden.

Vizepräſident Dr. Paaſche bat die folgenden Redner, da ſchon
einmal über die Maul und Klauenſeuche ausführlich verhandelt
worden ſei, ſich möglichſt kurz zu faſſen.

Abg. Scheidemann (Soz.): Früher beklagte man ſich über die
Seuche, jetzt über die gegen ſie ergriffenen Maßnahmen. Die
gegen die Regierung gerichteten Vorwürfe ſind zum großen Teil
unberechtigt. (Abg. Heckſcher: Scheidemann iſt Regierungsver-
treter Große Heiterkeit.) Wenn jemand an dem jetzigen Zu
ſtande ſchuld hat, ſo ſind es die Parteien, die das Geſetz gemacht
haben. Außer der Erforſchung und Bekämpfung der Seuche ver
langen wir eine ausreichende Entſchädigung; die jetzige iſt unge
nügend. Ferner verlangen wir eine obligatoriſche Viehverſiche
rung.

Abg. Kloſe (Ztr.) erſuchte die Regierungen dringend, das
Viehſeuchengeſetz möglichſt bald in Kraft zu ſetzen.

Miniſterialdirektor v. Jonquières: Was die hier beſprochene
Koſtenfrage anlangt, ſo werden alle diejenigen, die an dem Zu
ſtandekommen des Viehſeuchengeſetzes mitgearbeitet haben, ſich er
innern, daß es unmöglich iſt, diesbezügliche Wünſche der Jnter-
eſſenten zu erfüllen. Daß die Koſten der Reichs oder Staatskaſſe
auferlegt werden, iſt unmöglich. Daß eine dahin zielende Reſo-
lution beim Bundesrat Berückſichtigung finden ſollke, iſt kaum an
zunehmen. Die neuen Vorſchriften des Geſetzes ſind den Inter
eſſenten im weiteſten Maße zugänglich gemacht worden. Die für
die Winterszeit auf das ſtrengſte durchgeführten Abſperrungsmaß-
regeln ſind für die Weidezeit weſentlich erleichtert worden. Die
ſtrenge Handhabung hat ſich ganz außerordentlich gut bewährt.
Das neue Seuchengeſetz wird nicht am 1. April in Kraft geſetzt
werden können. Jedoch hoffen wir, daß es beim Eintreten des
wirklichen nicht kalendermäßigen Frühiahrs in Kraft ſein
wird. (Hört! hört!).

Abg. Heck (Natl.): Das Löfflerſche Serum iſt zu teuer. Es
muß ein beſſeres Jmmuniſierungsmittel erforſcht werden.

Aug. Ahlhorn (Fortſchr. Vpt.): Der direkte Schaden durch die
Seuche iſt weit niedriger als der Schaden durch die Maßregeln
der Regierung und der Behörden. (Lebhaftes: Sehr richtig!).

Abg. Behrens (Wirtſch. Vgg.): Wir ſtimmen allen Maßnah-
men zur Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche zu, wie ſie in
den Reſolutionen gefordert werden. Eine obligatoriſche Viehver-
ſicherung werden die kleinen Bauern kaum ertragen können. Fe-
denfalls wird es ohne Staatszuſchuß nicht gehen.

Abg. Werner-Hersfeld (Rfpt.): Vielfach wird über die zu
harten Strafen bei UÜbertretung der Vorſchriften Klage geführt.
Die Gefängnisſtrafen ſollten durch Geldſtrafen erſetzt werden
können.

Abg. Graf Oppersdorff (Wild-Ztr.): Die kleinen Viehbe-
ſitzer mit den gleichen Strafen bei Übertretungen zu belegen wie
große Viehzüchter iſt ein Widerſinn in ſich. Ich empfehle die An
nahme der Reſolution aufs wärmſte.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Wallenborn (Ztr.), Dr.
Bell (Ztr.) und v. Morawski (Pole) empfahl

Abg. Graf v. Weſtarp die Reſolution der Budgetkommiſſion, in
der Stipendien an Jnſtitute und Privatperſonen für Erfor-
ſchung der Maul und Klauenſeuche verlangt und eine große
Prämie ausgeſetzt wird für den Entdecker des Seuchenerregers
und eines Heilmittels dagegen.

Sämtliche Reſolutionen wurden angenommen und der Reſt des
Kapitels „All gemeine Fonds“ wurde bewilligt.

Bei Titel „Reichsſchulkommiſſion“ befürwortete
Abg. Schulz-Erfurt (Soz.) eine Reſolution ſeiner Partei, die

Reichsſchulkommiſſion zu einem ſelbſtändigen Reichsamt für das
Schul und Bildungsweſen des Deutſchen Reiches auszubauen.
Der für die Reichsſchulkommiſſion ausgeworfene Betrag von 6500
Mark reiche nicht aus, um die Kommiſſion praktiſch wirkſam zu
machen. Ein gutes Schulweſen zu unterhalten iſt ebenſo gut für
das Reich ein Erfordernis wie die Förderung der Wehrfähigkeit
des Reiches. Den Abſolventen der Mittelſchulen muß zum min-
deſten auch die Berechtigung zum Einjährigen-Dienſt gegeben
werden. Durch die Abſchaffung des einjährig-freiwilligen Dienſtes
würde keineswegs eine Härte geſchaffen werden, da nur 5 Prozent
aller Schulkinder eine höhere Lehranſtalt beſuchen. Wir verlangen
reichsgeſetzliche Regelung des ganzen Schulweſens. Der geſamte
Unterricht muß unentgeltlich erteilt werden.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr vertagt; vorher Interpellation des Zentrums betr. den
Bergarbeiterſtreik.

Schluß 61 Uhr.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das ſtädtiſche Friedrichs-Polytechnikum zu Cöthen i. A.

(ſtaatlich ſubventionierte akademiſche Lehranſtalt) verſendet ſoeben
ſeinen Proſpekt für das Sommer-Semeſter 1912. Das Städtiſche
Friedrichs-Polytechnikum zu Cöthen (Anhalt) will nichts neues,
es will nur das Syſtem der früheren Polhtechniken, das ſich ſo
glänzend bewährt hat, beibehalten und junge Männer mit ge-
eigneter Vorbildung in die angewandten techniſchen Wiſſen-
ſchaften einführen. Die beſte Vorbildung dazu gewährt das Reife-
zeugnis einer ſechs- oder ſiebenklaſſigen Realſchule, das ſchon mit
16 bis 17 Jahren zu erreichen iſt. Da der Eintritt in das
Friedrichs-Polytechnikum aber erſt nach zurückgelegtem 18. Jahre
geſtattet wird, ſo wird hierdurch eine einjährige praktiſche Be-
tätigung ermöglicht. Das Studium ſelbſt dauert ſieben Semeſier
und gewährt eine harmoniſch abgeſchloſſene akademiſche Aus-
bildung zum Jngenieur. Das Städtiſche Friedrichs-Polhtech-
nikum wendet die akademiſche Lehrweiſe an. Jn ſeiner Organi-
ſation ſteht es den Handelshochſchulen und den ſtaatlichen Akade-
mien am nächſten. Es fordert von ſeinen Dozenten neben der
wiſſenſchaftlichen Befähigung, Maturität, Hoch-
r eine mindeſtens fünfjährige Praxis. Außer den
Fach vorleſungen werden am Polhtechnikum eine ganze Reihe
allgemein bildender Vorleſungen abgehalten. ſo daß den
Hörern, welche kein Maturitätszeugnis beſitzen, Gelegenheit ge-
boten iſt, ihre Bildung nach allen Richtungen hin zu vertiefen.
Das Polhtechnikum iſt alſo eine akademiſche Lehranſtalt.



Das Friedrichs-Polhtechnikum will neben dem Geiſte auch den
Charakter bilden. Zielbewußte Jngenieure werden in
der Praxis beſonders geſucht. Die bisherigen praktiſchen Er
folge beweiſen, daß die Anſtalt auf dem richtigen Wege iſt.
Cöthener Jngenieure mit abgeſchloſſener akademiſcher
Bildung haben ſich in der Praxis überall gut bewährt. Große
induſtrielle ne bevorzugen vielfach junge Cöthener
Jngenieure, ſo daß die Nachfrage das Angebot häufig übertrifft.
Eöthener Jngenieure haben ſich vielfach in der Praxis in kurzer
Zeit zu leitenden Stellungen emporgearbeitet.

Vermiſchtes.
Sk. Aberglauben bei Geburt und Taufe. Mit den meiſten

wichtigen Vorkommniſſen unſeres Lebens werden, beſonders im
Volke, aber auch vielfach, wenn auch verſteckter, in den Kreiſen
der Gebildeten, mancherlei abergläubiſche Gebräuche verbunden.
So hat wohl jedes Land und jedes Volk ſeine eigenen aber-
gläubiſchen Verrichtungen, die mit Geburt und Taufe eines
Kindes in Verbindung ſtehen und welche zu befolgen beileibe
nicht verſäumt werden dürfen, ſoll dem Kinde nicht Schaden er
wachſen. Es ſprechen hier noch alte heidniſche Vorſtellungen
mit, wie z. B. die von böſen Geiſtern, welche ſo lange noch Macht
über das Kind behalten, bis es durch die Taufe in die chriſtliche
Gemeinſchaft aufgenommen iſt; nach dem Volksglauben tauſchen
die Hexen es vorher gern gegen einen „Wechſelbalg“ aus. Die
meiſten der abergläubiſchen Gebräuche haben denn auch nur den
Zweck, das Kind gegen die Macht der böfen Geiſter zu ſchützen.
Die iriſche Mutter glaubt dies, wie „Tit-Bits“ anführt, dadurch zu
erreichen, daß ſie ihrem Neugeborenen einen Gürtel aus Frauen-
haar um den Leib bindet, während man in Wales dem Kinde
eine Zange oder ein Meſſer in die Wiege legt; auch in einigen
Teilen Englands iſt dies Brauch. Die aufgeklärte Londoner
Mutter aber denkt weniger daran, wie ſie ihr Kind vor einge-
bildeten Gefahren ſchützt, als wie ſie es für den Kampf ums
Daſein geeignet macht: ſie legt ihm gleich nach der Geburt ein
Buch unter das Kopfkiſſen, damit es ſpäter einmal das Leſen
ſchnell begreift; und um ihm Reichtum und gutes Fortkommen
zu ſichern, tut ſie Geld in das Waſſer ſeines erſten Bades. Auch
bei uns ſtecken ja zärtliche Großeltern und Tanten ein Goldſtück
in das Fäuſtchen des Neugeborenen, damit es ihm nie an nervus
rerum fehle. Jn der Betragne ſalbt man dem Kinde gleich nach
der Geburt den Kopf mit Oel und die Lippen mit Brannt-
wein! Beides ſoll den Körper für das Leben ſtählen. Und die
türkiſche Mutter klebt ihrem Kinde mitten auf die Stirn ein
Stückchen Lehm, das ſie vorher mit heißem, durch Zauberſegen
beſprochenem Waſſer befeuchtet hat. Amulette in großer Zahl,
die dem Kinde gleich nach ſeiner Geburt umgehängt werden.
ſollen gleichfalls Uebel der verſchiedenſten Art beſchwören.
Singend dreht ſich die Griechin mit dem Kinde dreimal vor dem
Feuer herum, bevor ſie es in die Wiege legt; ſo ſchützt ſie es vor
den böſen Geiſtern. Zahlreich ſind auch die Vorſchriften über das,
was zum Beſten der Kinder zu unterlaſſen iſt. So ſoll man dem
Kinde im erſten Lebensjahre weder die Haare noch die Nägel
ſchneiden, und ein anderer Aberglaube verbietet ſogar, es zu
wiegen. Bei ſeinem erſten Ausgange darf das Kind nicht treppab
getragen werden, bevor man es nicht treppauf gebracht hat. Be
findet ſich nun das Schlafzimmer in der oberſten Etage, ſo über
windet die abergläubiſche Wärterin dieſe Schwierigkeit dadurch,
daß ſie beim Verlaſſen des Zimmers erſt auf einen Stvuhl ſteigt.
Seinen tieferen Grund hat dieſer Aberglaube darin, daß ein
neugeborenes Kind zuerſt dem Höchſten und dann erſt den
Menſchen vorgewieſen werden ſoll. Bei einzelnen Naturvölkern
beſtehen noch jetzt ähnliche Gebräuche. Ueber die Taufe darf ein
Mädchen nicht von einer Perſon gleichen Geſchlechts gehalten
werden ſonſt kriegt es keinen Mann! Unter den Taufpaten
eines Knaben hingegen muß ſich mindeſtens ein junges Mädchen
befinden, das ihn während des heiligen Aktes hält. Auch der
jungen Patin bringt eine ſolche Patenſchaft Glück, beſonders
wenn es ihre erſte iſt. Wird das Feſtmahl bei der Taufe auf
großem Fuße gefeiert und die Geſundheit des Täuflings in
Champagner ausgebracht, ſo ſoll man auch auf die Lippen des
Kindes einige Tropfen des perlenden Rebenſaftes träufeln und
genau beobachten, wie es ſich dabei verhält. Schluckt es mit Be
hagen, ſo iſt ihm Reichtum und üppiges Leben beſchieden. Ver-
zieht es aber das Mündchen oder ſchreit gar, ſo werden ihm die
„höheren“ Genüſſe fremd bleiben. Manchmal kommt es frei-

lich auch anders! Cth.ok. Das erſte Rhinozeros in Europa. Bisher wurde ange-
nommen, daß Europa die Bekanntſchaft eines Rhinozeros erſt im
Jahre 1741 gemacht habe. Doch dieſe Annahme iſt falſch, denn
der ehrenwerte Johann Wilhelm Neumahyr, Erbeingeſeſſener auf
Ramßla im Weimariſchen, berichtet in ſeiner 1620 gedruckten
„Reiſe durch Welſchland von Hiſpanien“, einem ſehr ſelten ge-
wordenen Buch, daß er ein Rhinozeros in Madrid geſehen habe.
Nach Beſchreibung des Schloſſes und einem Hinweiſe auf eine
wenige Schritte entfernte Kapelle, in welcher der König es
war Philipp der Dritte die Meſſe zu hören pflegte, fährt er
wörtlich fort: „Nahe daſelbſt ſtehet in einem beſonderen Hauß
ein Rhinoceros, iſt dem König aus Jndia geſchickt worden. Als
man ſolchen nach Lisboa oebracht, ſol er gar offt weit in's Meer
hinein gegangen ſeyn, und unter dem Waſſer ſeine Speiſe geſucht
haben. Jſt zwölff Schuch lang und acht hoch, wenn man ihn
trencket, ſeufft er etliche große Kannen mit Waſſer auff einmal
aus. Sein Futter iſt Hew, iſt wild und ſehr böß. Dahero hat
man ihm auch das Horn auff der Naſen halb abſegen müſſen, iſt
aber theils wiederumb gewachſen. Seine Haut iſt graw und ſehr
dick und hart, hat keine Haar, iſt faſt ſo ſcharff, wie ein Horn an-
zugreiffen, man ſol nicht können durchſchießßen. Seine Beine
ſeynd guter vier ſpannen dick, ſol der erſte ſeyn, ſo jemale in
Europa geſehen worden.“ Dieſes an König Philipp den Dritten
geſandte Rhinozeros iſt alſo hundertzwanzig Jahre früher in
Europa erſchienen als jenes, das 1741 ein holländiſcher Schiffs
kapitän in den größeren Städten unſeres Kontinents, ſo 1747 in
Kaſſel, Leipzig und Nürnberg, 1750 in Rom und 1751 in Venedig
und Verona, zur Schau ſtellte. Jn Nürnberg und Verona wurden
auf das „Wundertier“ ſogar Münzen geſchlagen. Die Nürn-
berger zeigt das von der Sonne beſtrahlte Rhinozeros mit fol-
gender Aufſchrift: „Dieſes Rhinozeros iſt 1741 durch den Kapi-
täin David. Hout van der Meer aus Bengalen in Europa gebracht
und iſt im Jahr 1747, als es 834 Jahr alt war, 12 Schuh lang
und 12 Schuh dick und 5 Schuh 7 Z. hoch geweſt. Es frißt täglich
60 Pfd. Heu, 20 Pfd. Brod und ſauft 14 Eimer Waſſer. 1748.“
Auch hat ein Dichter, nämlich Gellert, den gewaltigen Dickhäuter,
den er damals wahrſcheinlich auf der Leipziger Meſſe geſehen,
poetiſch verewigt, denn er läßt die Fabel „Der arme Greis“ be-
ginnen mit den Verſen:

„Um das Rhinozeros zu ſehen,
Erzählte mir mein Freund, beſchloß ich auszugehen.
Jch ging vor's Tor mit einem halben Gulden
Und vor mir ging ein reicher Mann

Natürlich ſchritt der reiche Mann am greiſen Bettler hark-
herzig vorüber, während der wenig begüterte Freund ſeinen
halben Gulden ſofort hingab, auf die Beſichtigung des vielge
rühmten Rhinozeros, die Senſation der Leipziger Meſſe, zu
gunſten der Mildtätigkeit gern verzichtend.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 5. bis 11. März wird der „Berliner Börſ.
Zeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Der Rückgang derZorwode hielt auch noch zu Beginn dieſer Berichtszeit an, indes

kam bald wieder eine beſſere Stimmung zum Durchbruch. Jn
Nacherzeugniſſen waren die Zufuhren mäßig. Der heutige

Wertſtand iſt etwa 11,60 K. ohne Sack r hier Tarif I bezw.
10 die 50 Kilogramm, niedriger Tarif III. Der Verlauf des
heutigen Marktes war ſtetig. Der hiefige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 92 000 Zentner (lediglich Zucker aus erſter
Hand) an, ſonſt meldeten: Hamburg 63 000 (Zucker aus erſter und
zweiter Hand), Braunſchweig 41 000, Halle a. S. 15 000, Bres
lau 57 000 und Danzig 25 000 Zentner. Raffinaden: Kleines
Geſchäft in März April Lieferung zu 26 Grundl. gem. Melis I,
bei je um zwei Monate hinausgeſchobener u 1234 4 die
50 Kilogramm Aufgeld. November März- Lieferung 1912/18
wurde bis zu 20,75 Grundl. gem. Melis 1 gehandelt. Granu-
lated: Geſchäftslos. Auf dem Terminmarkte herrſchte
noch ein flauer Ton vor. Ebenſoſchnell wie die Abſchwächung ge
kommen war, wurde jedoch der Verluſt wieder ausgewetzt. Ein
durchweg feſter Ton blieb jedoch dem Markte in ſeinem ſpäteren
Verlauf nicht ganz erhalten. Die Nachrichten von Brüſſel
über die Verlängerung der Konvention bringen noch
nichts Genaues. Der Verbrauch Englands beträgt im Februar
d. Js. 128 480 Tonnen gegen 115 896 Tonnen gleichzeitig 1910,
für Januar- Februar d. Js. 263 514 Tonnen gegen 252 469 Ton-
nen gleichzeitig 1911. Dagegen iſt die öſterreichiſche Statiſtik
weniger günſtig, da der Verbrauch um rund 3000 Tonnen, die
Ausfuhr um rund 27 000 Tonnen gegen das Vorjahr zurück
geblieben ſind. Der heutige Markt ſetzte in feſter Haltung ein,
er ging aber ſpäter wieder etwas ſchwächer, infolge ungünſti-
ger Nachrichten über die Brüſſeler Konvention.
Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für heute mittag für Rüben
zucker 88 Prozent Rent., die 50 Kilogramm, fob Hamburg, März
15,85 Gd., 16 C Br., April 16 M Gd., 16,0754 A. Br., Mai
16,15 Gd., 16,17 A. Br., 16,17116,15 A bez., Auguſt
16,25 Gd., 16,27 Br., 16,25 C begz., September 14,90
Gd., 15 Br., Oktober 11,90 Gd., 11,95 Br., Oktober-De-
zember 11,70 Gd., 11,75 Br., November- Dezember 11,60 Ab
Gd., 11,65 Br., Januar-März 11,75 C Gd., 11,80 Al Br. Das
Hamburger Geſamtlager hat ſich 18000 DoppelZent
ner vermehrt gegen 29 000 Doppel- Zentner Abnahme im Vor
jahre, das wirklich feſte Lager hat 3500 Doppel- Zentner zu
genommen, während es ſich im Vorjahre um 43 600 DoppelZent-
ner verminderte. Angekommen ſind 60 300 Doppel-Zentner, ver-
ſchifft wurden 8000 Doppel Zentner Rohzucker und 34 300 Doppel-
Zentner Raffinaden.

Die engliſchen Märkte verliefen am Montag und
Dienstag vormittag in matter bis flauer Haltung; am Dienstag
nachmittag beſſerte ſich die Stimmung, am Mittwoch verfiel der
Markt nochmals der Schwäche. Am Nachmittag dieſes Tages
beſſerte ſich dann der Ton und ſeitdem überwog eine meiſt ſtetige
bis feſte Auffaſſung. Die amtliche Preisfeſtſtellung war am
Sonnabend mittag für Beet 88 Prozent Rend., per cwt., fob Ham-
burg: März 15 ſh. 634 d. Wert, April 15 ſh. 72 d. Wert, Mai
15 ſh. 924 d. bez., Auguſt 15 ſh. 95 d. bez. Oktober- Dezember
11 ſh. 616 d. Wert. Engliſche Raffinaden waren zuerſt ſtagnierend,
ſpäter aber beſſer gefragt.

Der Pariſer Markt lag während der erſten Wochen-
hälfte ſchwach. Jn der zweiten Hälfte der Berichtszeit war die
Stimmung bald ſtetig, bald feſt, bald ruhig. Schlußpreiſe am
Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3, die 100 Kilogramm: März
50,25 Fr. Abgeber, Mai Juni 50,75 Fr. Käufer, Juli/ Auguſt
51,1254 Fr. Käufer, Oktober Januar 37,12 Fr. gehandelt.
Gegen den Schluß der Vorwoche hat laufende Ernte 25 bis 50
Centimes gewonnen, neue Ernte 371 Etms.

Die Tendenz des Prager Marktes war während der
erſten Wochenhälfte matt, in der zweiten ſtetig. Die Preiſe gaben
zu Anfang der Woche ſtärker nach, ſtehen aber zum Schluß wieder
50 Heller die 100 Kilogramm für laufende und 10 Heller für neue
Ernte höher als am Schluß der Vorwoche.

„New-York verkehrte in vorwiegend williger Haltung, die
ZentrifugalzuckerNotiz, welche in der erſten Wochenhälfte auf
4,51 c. herabgeſetzt wurde, ſtand am Schluß der Berichtswoche
wieder 4,67 c.

Das Wetter in Deutſchland war während der Be-
richtszeit vorwiegend mild und regneriſch.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 13. März, wird uns gemeldet: Auf die Hoff-

nung einer baldigen Beilegung des engliſchen
Kohlenarbeiterſtreiks und angeregt durch höhere Ber-
liner Anfangskurſe ſetzte der Verkehr an der Börſe in feſter Hal-
tung ein. Rio Tinto-Aktien verzeichneten eine Kurserholung,
türkiſche Werte hingegen litten unter Angebot in Befürchtung
eines italieniſchen Vorſtoßes an den türkiſchen Küſten. Londoner
Meldungen kündigten die Geneigtheit der engliſchen Bergarbeiter
zu Verhandlungen zwecks Beſeitigung der Streitigkeiten an und
von der Londoner Börſe lagen daraufhin höhere Konſolskurſe vor.
Der GEoldminenmarkt zeigte ausgeſprochen feſte Haltung.

Eine Meldung aus London, 13. März, beſagt: Die Börſe
zeigte durchweg feſte Haltung, beſonders für engliſche Bahnen, da
die Bergarbeiterausſchüſſe ihre Bereitwilligkeit zur ſofortigen
Beſprechung aller Streitpunkte erklärt haben. Auch Amerikaner
ſowie Kupferwerte wieſen feſte Tendenz auf, beſonders aber gilt
dies von Goldminen, von denen die leitenden Werte erheblich an-
zogen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 13. März. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 2104-211
ab Bahn. Normalgewicht 756 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Mai 217,25--216,60 Abnahme
im Juli 218,50 218,75-- 218,25 AC, Abn. im September 204,25
bis 204,00 Roggen für 1000 kg. Jnländ. 187--18
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abn. im Mai 193,50--193,25--19375 bis
193,25 AC, Abnahme im Juli 194,25--193,75-- 195 AC, Abnahme

im September 17e,75 bis 176,50 Haferfür 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai 194,50
bis AC, Abnahme im Juli 194,00 Abn. im Septbr. 173
172,50 Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz,)
Avn. im Juli A. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,50--28,26 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 20
bis 24,20 Abnahme im März Abnahme im Mai

im September A. Rüböl für 100 mit
Faß in Mark. Abnahme im März Abnahme im
Mai 01,20--60.90 Oktober 60,80

Frühmarkt. (Amtliche Notrerungen.) Berlin, 13. März.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 211-212 Abn. Mai

Juli 219,00--219,50--219,25 Roggen loko ab
Bahn und frei Wagen, 188,00 188,00 Abnahme im Mai
194,50 Abn. im Juli Abn. im Sept. A.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00
ſchwere do. 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 177,00
bis 181 do. ſchwere 182 288 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 209--215,
do. mittel 204--208 do. gering 200--203, alter ruſſ. ſeiner
207 bis 210, mittel 201 bis 206 gering 196 bis 200
Lieſerung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
M ais, amerikaniſcher mixed 177 bis 180 do. abſallender

MAc, runder 179 182 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 180 187 ruſſiſche do. 180--187 ſeine
Taubenerbjen 188 196 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,60 28,25 Roggenmehl 0 u. loko 22,30 bis
24,10 Weizenkleie grobe 14,00 14,60 feine 14,00
bis 14,50 Rtoggenkleie 14,00--14,650 A. Bohnen bis

A. Linſen A.

L. Welt markt, Werlin, 13. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Welimarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Diitgeteilt von der Preisberichtſtelle dee Deut ſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Mai
216,50, Juli 218,25. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 165,70, Mai 167,20,
Chicago Northern I Spring, Mai 160,30, Juli 1583,65. Livervool
Red Winter Nr. 2 Mai 169 60. Paris Velezpugegfe März 223,55,
Budapeſt Lieſerungsware April 197,60. Odeſſa Ulka 92 40,
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 168,70. Buenos Aires Durchſchi.
Qualität bordſrei 187,55. Roggen Berlin 712 gr. Mai 193,25,
Juli 194,00. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 129,20. Hafer:
Rerlin 450 gr. Mai 1594,50, Juli 194,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mirxed Mai Buenoß-
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei 89,00.

I. Hamburg, 13. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Manitoba III April Mai 232.4, IV Febr. März 233
April Mai 221 V Febr. März 218 April Mai 203 Argent.
Baruſo 79 kg ſchw. 230 Febr. März 223 75 kg Febr. März
217x Roſaſé 77 kg Febr. März 227 Auſtral, Febr. März
232 Choice White Karachi Febr. März 226 Ulka Febr. März
9 Pud 20/25 231 25/80 232 M. Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 Febr. März 193 A. Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchw.
170 März 170 April 164 Al., Mai Juni 163
Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Febr. März Mai 200
Ja Plata 46,47 kg Febr. März 179 C, 50 kg 183 W. Mais:
Mixed Feb./ März 167 PaketfahrtDampfer 167 Odeſſa ſchw.
160 prompt 160 La Plata April Mai 151 Mai Juni
148 Juni Juli 147 C.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 12. März. Prima Kartoffelmedn und Stärke,

prompie Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 33,50 34,00 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 13. März. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,00 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 13. März. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 91,00--92,00 Mk., Branntwein 45 Vol.* für 100 kg
(106 107 Ltr.) 101,75--102,75 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntwein
fabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg. 13. März. Spiritus feſt, März 31,50 6.
MärzApril 31,50 G., April-Mai 31,50 G.

Paris, 13. März. Spiritus ruhig, März 62,25, April 62,50,
MaiAuguſt 63,25, Septbr. Dezbr. 53,00.

Oele und Oelfräüchte.
Köln, 13. März. Rüböl loko 65,00, Mai 63,00.
Hamburg, 13. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 65,00.
Anmſterdam, 13. März. Leinöl feſt, loko 39 April 309,,

MaiAuguſt 37, Septbr. Dezbr. 34 JanuarApril
Paris, 13. März. Rüböl ruhig, März 74,75, April 73,50,

Mai Auguſt 71,00, September Dezember 70,75.
Zucker.W. Hamburg, 13. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per März 15,82 ver April 15,42 ver Mai 15,571 per Auguſt
15,771 per Oktober Dezember 11,622, per Januar März
Tendenz: ſtetig.

W. London, 13. März. RübenMohzucker 88 März 15 ſh. 2 Wert
willig, Javazucker 96 ſo prompt 16 ſh. 3 Verkäufer ruhig.

KaffeeHamburg, 13. März. Kaffee TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos.) März 66 G., Mai 67 G., Septbr. 67 G.,
Dezember 67 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam. 13. März.
behauptet, loko 52.Havre, 13. März. Kafſee. Good average Santos März e5,
Mai 82 September 82, Dezember 81 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Jaueiro, 12. März. Kaffee, Zufuhren 10 000 Sack
in Rio, 13 000 Sack jn Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 13, März. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 55,50 Pfg.Antwerpen, 13. März. Wolle. La Plata-Kamnizug Type B,
März 47 Käufer Dezember 5,35 Käufer Tendenz Behauptet.

Liverpool, 13,. März. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Sketig.

Amerikantſche middling Lieſerungen Fieberhaft. Per März 8,80,
per März April 5,89, per April-Mai 5,29, per MaiJuni 5,88, per
Juni Juli 5,87, per JuliAuguſt 5,86, per Aug.Sept. 5,82, per Sept.
Okt. 5,77, per Okt.-Nov. 5,75, per Nov.Dez. 5,73.

Metalle.
Amſterdam, 13. März. Bancazinn träge, loko 118
Londsn, 13. März. Blei, ſpan., 16 Lſirl., engl. 162/, Lſtrl.,

Zinn 189/,Lſtrl., Zinl 26/ Lſirl., ChiliKupfer 642)16 Lſirl., Monate

652 Lſtrl.
Glasgow, 13. März. (Schlußbericht.)

Middlesborough Warrants III 50 sh. 7 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 13. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 353 Rinder
(darunter 133 Bullen, 38 Ochſen, 177 Kühe und Färſen),
2475 Kälber, 748 Schafe, 17 955 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kühe,
Jungvieh fehlen. Kälber: A. 80--102 (114--146), B. 63
bi 66 (105-- 110), C. 58 62 (97--103), D. 50--56 (88 98) A.

35--46 (64 84). Schaſe: A. B.0. bis (bis D. A. Schweine: A. 56 (70),B. 54-56 (68--70), C. 53--55 (66 69), D. 50--54 (63--67),
E. 46--50 58 63), F. 50--51 (63 64) Vom Rinder-
auftrieb blieb nichts übrig. Der Kälberhandel geſlaltete ſich ruhig
Bei den Schafen wurde der Marktbeſtand geräumt. Der Schweine
markt verlief glatt und wurde geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.
5 Friedrichsfelde, 13. März. Auftrieb: 3032 Schweine,

212 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine.
7—-8 Monate alt 47—-58 5--6 Monate alt 35--46
Pölke 3--4 Mon. 24—34 für Ferkel 9- 13 Wochen alt 20-23
6-—8 alt Wochen 1417

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 13. März. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof und Genoſſenſchaftsbutter,
Ia Qual. 141-- 148 IIa Qual. 138--141 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 54,00--55,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 56,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,50 62,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,00-—62,00 Speck feſt.

Neueſte Handels -Depeſchen.
W, New York, 13. März. Roter Wintere Weizen ſoko 106

per Mai 107 per Juli 104/,, per Septbr. per Dezbr.
Mais ver Mai ver Juli ver Sept. Mehl 4,20
Getreidefracht nach Liverpool 3/,.

W. 13. März. Weizen ver Mai 1028/,, ver Juli 96.
Mais ver Mai 707

W. KeweYert, 13. März. Petroleum Standard whilie in New
Hork 8,20, do. in Philadelphia do. in KRefined Caſes 10,10, do.
Credit Balances at Oil City 1,50.

W. NewoeHort, 15. März. Schmalz Weſternſieam 9,50, Rohe und

Brothers 9,65.

Java Kaffee, good ordinary

Roheiſen ſtietig,

an für Handel u. Industrio er Mitaſe Haſſe a. S. Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-

Reserven: 32 Millionen Mark. inslichen, erstklass. Wertpapieren.

Maj
feuert,

gegehe

Marie
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